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Ein Relchshannermann nledergeschlagen Zwel Arbeiter angeschossen

Sozlaldemokrautischer Versommlungslelter schwer verletzt
Viehiſche Naziverbrechen ſind in der Nacht zum

Sonntag in Wolfenbüttel in Braunſchweig verübt
worden. Der dem Reichsbanner angehörende
Elektriker Lohmann, der erſt vor kurzem aus
dem Krankenhaus entlaſſen worden war, wurde von
Nationalſozialiſten, die von einer Hochzeitsfeier

kamen, mit Zaunlatten niedergefſchla

Straßen von Wolfenbüttel, wobei ſie verſchiedene
Arbeiter ohne jede Veranlaſſung anſchoſſen.

iter Blötz der ein
in vierjähriges Kind an der
inen Schuß in das linke Knie.
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Jst das Keform oder Kückscſritt?
De Abschaffung des Verhältniswahlrechts

e

droht. Das iſt ein Spiel mit Reform
een, das geradezu epidemiſch auftritt.

So ſteht es z. B. mit der

hafte Form an. Freilich verſteht jeder unter
Reform etwas weſennich anderes, als

chbhar. Die Wirtſchaftspartei hat be-
kanntlich ebenſo wie die ſogenannte „Deutſche
Volkspartei im letzten Reichstage noch den
Antrag eingebracht, das

Alter der Bahlberechtigten heraufzuſehen.

h alle die Jungwähler vom 20. bis
Lebensjahre in Zukunft von der Wahlbeteili

gung ausgeſchaltet ſein würden. Aber das
iſt nur eine Spezialforderung zweier beſonders ver
diſſener Gegner des allgemeinen Wahlrechts. Ein
mütigkeit beſteht bei den „Reformern“ vor allem
in dem Wunſche, das heutige Liſten ſyſtem zu
beſeitigen oder einzuengen,“ die großen Wahlkreiſe
zu zerſchlagen und wieder kleine Wahlkreiſe mit
Einzelkandidaten oder ganz kleinen Liſten einzu

n, um die „perſönliche Fühlung zwiſchen dem
neten und ſeinen Wählern“ zu ermöglichen.

Aus ſämtlichen liberaliſtiſchen, dem Per
ſönlichkeitskult huldigenden Blättern klingt als
Kehrreim jeder Wahlmelodie die Forderung nach
dem kleinen Wahlkreiſe mit ſeinen Füh-
rerperſönlichkeiten wieder. Aber auch aus dem Zen-
trum kommen die gleichen Wünſche und es wird ſo
gar behauptet, daß im Reichsinnenminiſterium un
ter Leitung des Herrn Wirth bereits fertige Pläne
für eine Verböſerung des geltenden Wahl
rechtes vorlägen.

Das alles ſieht ſehr energiſch und ſehr fort
ſchrittsfreundlich aus. Jn Wirklichkeit aber iſt es
nichts anderes als ein

recht gedankenloſes Spiel.
Den meiſten dieſer reformeifrigen Politiker und
Halbpolitiker iſt es augenſcheinlich ganz entfallen,
r Zeit der kleinen Wahlkreiſe mit ihrer „Aus-

an Führerperſönlichkeiten“ faſt 50 Jahre

h

nach der Bekanntlich waren damals nur Männer wahl-
Reform des Reichstagswahlrecht s. Hier berechtigt, ſoweit ſie das 25. Lebensjahr erreicht
nimmt das Verlangen ſchon eine geradezu krank hatten. Bei der Hauptwahl 1912 erhielt nach

die dem damaligen Wahlſyſtem das Zentrum 79 Man

Ein Verſammlungsleiter
miedergeſchlagen.

In einer Sonnabend abend in

zu verlaſſen, ſtürmten plötzlich 20 bis 25 National-
ſozialiſten auf die Tribüne und ſchlugen den Ver
ſammlungsleiter, Redakteur Füllenbach, nieder. Er

die Uniform trugen, durchzogen dann weiter die ſerlitt ſchwere Verletzungen Nur mit Mühe konnte
die Polizei weitere Ausſchreitungen verhindern

Schlägerei zwiſchen Nazis
Nationalſozialiſten verur

acht zu haben.

an der Schlägerei beteiligte Perſonen konnten feſt beſtritten aber entſchieden, an dem Tode des

gar bei Ober
lahnſtein abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Wahl
verſammlung kam es zu einem blutigen Zwiſchen
fall. Als ein nationalſoziqliſtiſcher Redner nach
Ablauf ſeiner Redezeit ſich weigerte, die Tribüne

Landfriedensbruch.

ſozialiſtiſche Rowdys?

ſchweren Strafen verurteilt.

des Artikels 51 freigeſprochen.

Nationalſozialiſten ſchuld zu ſein.

der bürgerlichen Partelen
s gibt eine neue große Mode im politiſchen lang Deutſchland beglückt hat, nämlich von 1870

Deutſchland, die faſt ſchon zu einer Modekrankheit bis 1918.
Nehmen wir einmal das Ergebnis der

Reichstagswahlen von 19132 zur Hand.

die Sozialemokratie 64. Wie aber ſtand es
um die Vorläufer der heutigen Deutſchen Volks
partei und der bisherigen demokratiſchen, jetzigen
„Staatspartei“? Antwort: Einfach jammer-
voll! Obgleich ſie damals in derſelben Weiſe auf
Perſönlichkeitskult ſchworen, die „gleichmachenden
Tendenzen des Sozialismus“ verabſcheuten, erhiel
ten die Nationalliberalen die unmittel-
baren Vorläufer der Deutſchen Volkspartei, gange
vier Mandate! Der fortſchrittlichen
Volkspartei aber, der letzten Vorfahrin der
Demokraten, gelang es in ſämtlichen 397 damaligen
Wahlkreiſen nicht, auch nur ein einziges
Mandat zu erobernt! Erſt bei der ſogenannten
Stichwahl konnte ſie, zumeiſt mit Hilfe der So
zialdemokraten, 42 Mandate retten, während ſie
nach dem Verhältnis der von ihr aufgebrachten
zu der Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 51
Mandate hätte erzielen müſſen! Sie war alſo da
mals um neun Mandate hinter ihrem eigentlichen
Anſpruch zurückbliebenr, die Nationalliberalen
büßten auf dieſe Weiſe ſogar zehn Mandate ein.
Aber auch die Sozialdemokraten, die 110
Mandate aus dem Kampfe heimbrachten, hatten
nach dem Verhältnis 29 Sitze zu wenig be-
kommen, während das Zentrum 23 zuviel er

ielt!
Man ſieht alſo, daß die kleinen Wahlkreiſe mit

perſönlicher Bearbeitung durch Führerperſönlich
keiten durchaus nicht die Gewähr dafür bieten, daß
nun wirklich alle Anhänger des Jndididualismus
in Politik und Geſellſchaft zu ihrem Erfolge kä-
men. Man braucht nur daran zu erinnern, daß der
berühmte Vorgänger Streſemanns in der Führung
der Nationalliberalen Partei, der Abgeordnete

aſſermann, faſt bei jeder Wahl zum Reichs

irgendwo einen Wahlkreis aufzutreiben, der ihn für
das nächſte Mal ins Parlament entſende. Nicht
viel veſſer erging es vielen bekannten Politikern,
die für ſich gewiſſermaßen das

Programm ihrer Partei verkörperten.

Der Gedanke der Verhältniswahl iſt unzweifel
haft verbunden mit der Liſtenwahl und der
Verrechnung der Reſtſtimmen. Die ſo
zialdemokratiſche Jdee geht in bezug auf das Wahl
recht von der Grundlage aus, daß die Stimme des
einzelnen Wählers nicht ſo ſehr einer Perſon,
als der von ihr vertretenen politiſchen Jdee
gegeben wird und gelten ſoll. Dieſe Jdee findet
ihren gemeinſamen Ausdruck in der jeweiligen
Partei. Der einzelne Wähler, mag er in Berlin
oder Treuenbrietzen, in Hamburg oder Jngolſtadt
wohnen, gibt ſo oder ſo ſeine Stimme einer Par
tei, deren Grundſätze er für die richtigen anſieht,
mag der Kandidat nun Schulze, Meier oder Huber
heißen.

Eine Beſeitigung der großen Wahlkreiſe und
Wiedereinführung der Ein und Zweimännerbezirke
würde daran nichts ändern. Wohl aber beſtände die
große Gefahr, daß auf der bürgerlichen Seite ſich
beſonders zahlungsfähige oder ſonſt einfluß-
reiche „Perſönlichkeiten“ viel leichter das „Ver-
trauen“ der mit der Kandidatenaufſtellung betrauten
Wähler, nämlich der Parteivorſtände erkaufen könn
ten als das bei dem gegenwärtigen Syſtem der
Fall jſt.

Die Sozialdemokratie hat keinen Anlaß, auf die
Verjüngungsabſichten überalterter Parteien Rück
ſicht zu nehmen. Sie wird die Grundlage des Wahl
vechts verteidigen und dafür ſorgen, daß nicht
wieder

Millionen Stimmen großer Parteien unver
treten bleiben,

wie das früher war. Je ſtärker die Sozialdemo-
kratie in den neuen Reichstag wiederkehrt, deſto
ſicherer werden die Wähler vor Experimenten be
wahrt bleiben, die unter dem Deckmantel der Re

Zuchthaus für kommuniſtiſchen

Aber wo bleiben ähnliche Strafen für national

Vom Gemeinſamen Schöffengericht Chemnitz
wurden nach mehrtägiger Verhandlung ſieben
Kommuniſten wegen Landfriedensbruch zu

Ein Angeklagter er
hielt ein Jahr drei Monate Zuchthaus, ein zweiter
ein Jahr Zuchthaus, vier Angeklagte Gefängnis
ſtrafen in Höhe von 1 bis 9 Monaten. Ein achter
Angeklagter wurde wegen Schwachſinn auf Grund

Die Angeklagten waren beſchuldigt, den Tod

t 2,70 Mk., bei d
en und 80 Pfg. im Reklameteil der Uimeter.
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Der gekrönte Korporal
Zu Franz Joſephs 100. Geburtstag

v 18. Augtuzſt.
Von Hermann Wendel.,

Als im Jahre 1910 der frühere Präſident der
Vereinigten Staaten, Rooſevelt, Franz Joſeph in
Wien beſuchte, wurde er von dem Kaiſer mit den
Worten begrüßt: „Sie ſehen in mir den letzten
europäiſchen Monarchen der altenSchule So war es in der Tat: der Großvater
deſſen, der mit ſeiner auswärtigen Politik im
20. Jahrhundert zum Schichſal für die Völker des
Erdteils wurde, hatte noch die Kaiſerkrone des
heiligen römiſchen Reichs getragen, und von der
Vorſtellungswelt dieſes ſeines Geoßpapas unter
ſchied ſich die ſeine kaum. Frang Joſeph der „ette
europäiſche Monarch der alten Schule das
hieß: Franz Joſeph, obwohl am 18. 1880
geboren, wurzelte im 18. Jahrhundert. Tas war
nicht nur ſeine perſönliche Tragtk. t

Denn daß er bewußt und ſtarrſinnig den Ent
wicklungstendenzen ſeines, des 19. Jahrhunderts,
den Rücken kehrte, machte dieſen gleichmütigen Alt
öſterreicher mit der ewigen Virginig zwiſchen den

guſtav nagel, der merkwürdige Naturapoſtel und
Wanderprediger, bereiſte eine Reihe märkiſcher
Ortſchaften, um Unterſchriften für ſeine „deutſch

kriſtliche folkspartei“ zu ſammeln.

Lippen und dem kühlen Pilſner als Lieblingstruuk
zu einer unheilvolleren Erſcheinung, als wenn er
grauſam, blutdürſtig, ausſchweifend, Nero plus
Caligula, geweſen wäre. Zum Tyrannen großen
Stils fehlte ihm ſchon das Format; er war recht
eigentlich eine ſubalterne Natur;

Tage der nüchterne Banauſe, dem

Gärten e und der
ein Buch zur Hand nahm; einzige
ſchaft die Jagd. Von ſeiner ehrgeizigen
war er von früh auf zum Herrſcher erzogen
den, aber er brachte für dieſen ſchweren
das denkbar leichteſte Gepäck mit; gerade mit
paar dürftigen Grundbegriffen von Ordnung J
und Gehörſampflicht der Untertanen trat er an
Spitze eines der größten Staaten Europas, mit
18 Jahren ſchon ſo unheimlich fertig, daß er
Neues nicht mehr hinzuzulernen vermochte.

Der erſte Habsburger, der unter einem faſt
preußiſchen Militärdrill aufgewachſen war, fühlte
Franz Joſeph ſich ſtets als Oberſter Kriegsherr,
obwohl er im Tiefſten ſeines Weſens nichts Sol
datiſches an ſich hatte und der ſtrategiſchen Talente
erſt recht entbehrte: ob er, wie 1859, höchſtperſön
lich kommandierte oder, wie 1866 und 1914, fir
die Zuſammenſetzung der Heeresleitung verantwort
lich war, allemal ging es ſchief. Aber er zeigte ſich
auch deshalb jederzeit im Waffenrock, weil an der
Schwelle ſeiner Regierungszeit die Armee die Re

form das gegenwärtige Wahlſyſtem komplizieren
tag ſuchend durch Deutſchland irrte, um oder verſchlechtern wollen

volution gebändigt und „Ordnung“ gemacht hatte.
Seitdem beharrte er bei dem Wahn, daß die Bajo



nete das wefentlichſte und wirkſamſte Mittel feien,
Ruhe und Sicherheit auch im Innern zu erhalten,
und ſein Meene aat war, ein Korporals-
traum, nach dem Muſter einer Armee ge
bildet: deine Politik, kein „Räſonnieren“, ſtummer
Gehorſam, Vorgeſetzte und Untergebene und ganz

an der bietend, ER. Hinter der Stirn dieſes a war kein
Platz für den Begriff Staatsbürger.

Aber auf Armee und Abſolutismus ſchwor Franz
Joſeph auch deshalb, weil nur ſie ihm den
menhalt „ſeines“ Reiches zu verbürgen nen,
und das Reich zuſammenzuhalten, war der einzige
Leitgedanke all ſeiner Handlungen. Freilich nicht
im Intereſſe der Völker des Reichs, von denen er
wenig wußte und die ihn gar nicht intereſſierten.
Vielmehr kreiſte all ſein Tun und Laſſen um den
habsburgiſchen Hausmachtgedanken.

Donaumonarchie hatte er wie ein Rittergut
von ſeinen Vorfahren geerbt; ſeine Pflicht war es,
dieſen Familienbeſitz ſeinem Nachfolger ungemin
dert zu hinterlaſſen. Wirtſchaftliche Entwicklung,
ſoziale Frage, Aufſtieg neuer Klaſſen, Emporſtre
ben niedergehaltener Nationen all das ſtand
nicht in dem dünnen Wörterbuch Franz Joſephs.
In bewegte nur eind: Hausmacht und Familien bewußt
beſitzt. Um dieſes mittelalterlichen Spuks willen
leiſtete er allen vorandrängenden Kräften der Zeit
zäh und eigenwillig Widerſtand.

Nur wenn es gar nicht anders ging, wich er
zurück, wie 1860, als er in eine Verfaſſung
willigte, wie 1867, als er ſich mit der Zweiteilung
des Reichs in eine öſterreichiſche, eine ungariſche
Hälfte abfand, wie 1906, als er dem allgemeinen
Wahlrecht für den Wiener Reichsrat zuſtimmte,
aber auch „der Genoſſe Franz Joſeph“, wie ihn
damals ſchaler Spott der Reaktionäre hieß, blieb
im Herzen der ſture Selbſtherrſcher des
18. Jahrhunderts, der zum Schwert griff, um ſein
Familienerbgut zu erhalten. Derart verlor er,
weil er die geſchichtliche Entwicklung gegen ſich
hatte, 1859 die Schlacht ſo gut wie 1866, aber zwei
Menſchenalter ſpäter war er noch immer nicht ge
witzt genug, zu ſehen, daß die Freiheits- und Ein
heitsbewegung der Südſlawen ſo wenig zu
hemmen war, wie die der Italiener und Deutſchen
und daß der Nationalgedanke den Vorrang behaup
tete vor dem dynaſtiſchen Prinzip. Er ſah vom
ganzen ſüdſlawiſchen Problem nur die Bedrohung
der habsburgiſchen Hausmacht und unterzeichnete,
ihr zu begegnen, am 27. Juli 1914 die Kriegs
erklärung an Serbien, die zum Fidibus des Welt
brandes und zum Todesurteil ſeiner Dynaſtie und
Monarchie wurde.

Den vollen Zuſammenbruch des Reiches erlebte
er nicht mehr, aber Schatten der Vorahnung fiel
im November 1916 über ſein Sterbelager. Und
ſchauerliches Sinnbild: am Anfang und Ende
ſeiner Regierungszeit ſtanden die Gal gen. Als
er die Herrſchaft antrat, begann es mit dem

gnadenloſen Hängen der magyariſchen und italieni
ſchen „Hochverräter“, und als ſein Tag zur Rüſte
ging, wurden ſlawiſche und italieniſche „Hochver
räter“ in Maſſen gehängt. Franz Joſeph erreichte
ein Alter von 86 Jahren. Ein langes Leben, ein
Leben auf den eingebildeten Höhen der Menſchheit,
ein Kaiſerleben, und doch: welch kaltes, welch
armes, welch nutzloſes Leben!

Ausbau der ſozialdemokratiſchen Frl Das
neue Heim der ſozialdemokratiſchen „Königsberger
Volkszeitung“, das den Namen Otto-Braun-
Ha r s trägt, iſt am Freitag feierlich eingeweiht
worden.

Ein Kind erwacht.
Von Alexander von SacherMaſoch.

e mit einem kleinen Ruck der ſtram
einchen und nur das Licht baut Farben

moſaike vor der zarten, friſchen Netzhaut ſeiner
Augen.

Später erſt kommt das Evwachen und nicht auf
einmal. Viele Tage, Wochen, Jahre währt das Er
wachen des Kindes zur Qual, zum Leben.

77

Jn der erſten Zeit atmet alles in ſeiner Nähe,
Sorge undund erkſamkeit, was ihm entgegen und

mt, iſt Liebe. Sie kommt aus dem Atem, aus Miethauſes entlang, immer weiter, immer höher,
dem kühlen Licht des Tages, der Däm

merung eines kaum gekannten Raumes, dem Sam verſchwindet es ganz.
meidunkel der Nacht. Es will Liebe. Dies iſt ſein

8, unbewußtes, aus den Urtiefen ſeiner
gkeit quellendes Wollen. Daher fließt ihm

Liebe zu von überall.

Nicht auf die Menſchen, auf Vater, Mutter,
Geſchwiſter t ſich ſein Wunſch nach Liebe.

e e e nann
Mutterliebe. Ni n, erkämpfen, ervingen will es xenſchenliebe. Es iſt ein Herr
ſcher, auf deſſen Wink tauſend Blütenknoſpen fprin ine Antipathie hatte, weil er glaubt, ſich nur als

T n auſtſchrei ſeiner n Quellenaus dem h ü
Glück, das wenn es erift. Dieſes Glück heißt: Atem. leben, ſein.
E ſein! Umtoſt und umdonnert von der

r egt, r n beutegierS irgendwo, in der Nähe.

Und das Erwachen?
Es beginnt ſo:
Das Kind
t. Es lallt und ſtrampelt mit den kleinen verſtehe m

Füßen, es kriecht auf allen Vieren im Zimmer ſchon recht
umher oder auf dem Gang.

als die Bombenatten
fin n konnten, dann ſind

Reichsbankpräſidenten e rig gegen
oſklingenden Lohn felbſtverſtändlich. hätten

Vom alten zum neuen Reict
Eine Abrechnung mit den Wahlschwindel des Bürgerblockt

Nürnber Sonntagdie Parteiteg e Bezirk Franken ſtatt,
der die letzten Vorbereitungen für den Wahlkampf

Unſere Gemeinden werden im
dem Sturz der Regierung beſtimmte Kreiſe mit demſ ſchweren Zeiten entgegengehen.

Gedanken ſpielten, es auch

einmal mit rechts zu verſuchen.

zwiſchen Landwirtſchaft und Konſumenten herzu
ſtellen. Dabei hatten wir den Schutz der Konſu

Jm Zuſammenhang mit der Beſprechung der um die bewährten, dem bisherigen Reichstag bereits Berichte unmittelbar an die Völkerbundsverſamm
S und der Finanzlage des Reiches angehörenden Genoſſen Hermann Müller, Hans lung richten. Auf alle Fälle aber habe es „alles
betonte Müller, daß für irgendein Finanzprogramm Vogel (Berlin), Simon (Nürnberg), Puchta (Bay Effektive im Rahmen des Völkerbundes und unter
keine Mehrheit zu gewinnen war, falſch ſei, wenn reuth) und Seidel (Hof). Unter den anderen Kan Vorherrſchaft des Völkerbundes abzuſchließen.
Scholz behauptete, daß auch didaten befinden ſich auch zwei Frauen.es Reaktion gegen Kinder.J

Deutſche Vo hat durch ihre Bürger Der bayeriſche gen Vechent bugen
Die lkspartei e Bürger für ſich als Geſonderes chriſtliches Verdienſt buchen,Kandidatenrede des Senerals blockpolitik die e die S das f r der ärmſten e e z

Arbeiterpartei, ſyſtematiſch aus der Regjerung ver ihr bißchen Ferienfreude gebracht zu haben. DieSeeckt, drängt. Das ſcheint Herr von Seeckt noch nicht zu e nene von Kufſtein in Tirsl hatte
General Seeckt, der die Spitzenkanbidatur der wiſſen. ſſich bereit erklärt, 75 Kindern der Kinderfreunde

Deutſchen Volkspartei im Wahlkreis Magdeburg- Bewegung einen dreichöchigen Aufent
Anhalt angenommen hat, erklärte in einer Anſprache halt fern von der Großſtadt zu ermöglichen. Seit
vor Vertretern der volksparteilichen Preſſe über ſeine vielen Wochen hatten die Eltern von ihrem kargen
Stellung zur Sozialdemokratie: Einkommen Pfennig um Pfennig weggeſpart, um

„Es iſt unzuläſſig und auf die Dauer unmög- Jn dem Kampf um die Ztzehoer Zeitung „Das ihren Kindern die Sommerferienfreude zu ermög
lich, gegen die Millionen von Arbeitern zu vregie-Landvolk“ erfährt man jetzt recht erbauliche Dinge. lichen. Jm letzten Augenblick verweigerte
ren. Die Arbeiter und Angeſtellten, Millionen Die Anhänger Ludendorffs behaupten, daß am die Münchener Polizei die Ausſtellung eines
unſerer Mitbürger, verlangen mit Recht auch ihre 4. Juni in Jtzehoe eine Konferenz ſtattgefunden ſSammelpäſſes. Sie begründet ihre Ableh-
parlamentariſche Vertretung. Aber kein Stand habe, in der der Verſuch gemacht worden ſei, die nung mit dem Verbot der KinderfreundeBewe
hat das Recht zu führen. Jeder Stand hat ſichſſandvolk- Bewegung in den Dienſt derſgung durch die bayeriſche Regierung. Die frohen
dem Staatsorganismus einzuordnen. Die Arbei-Treviranus- Partei zu ſtellen. Weiter habe Hoffnungen und Erwartungen von 75 Kinderher
terſchaft hat das Recht zur Mitarbeit im Staat die Abſicht beſtanden, die geſamte LandvolkBewe zen wurden ſomit von kalten Bürokraten grauſam

elt bereits. Reden kann es noch ters

Es erkennt Vaterlnen zu fühlen!“

das iſt meine Stellung zur Sozialdemokratie!“ gung für die Reichspräſidentſchaft des früheren vernichtet.

ſchon, wenn er von der Arbeit heimkehrt, den Ge re ihrer geſchäftlichen Uſancen und ihrerruch des inenöls, der von Vaters Händen irklichkeits ſozialen ältniſſe.kommt, den blauen Kittel, ſeine tiefe, rollende Das Genie der W

Stimme und den kühlen Kitzel ſeiner urrbavt RNeuerwerbung en der Städtiſchenenden auf dem zarten Näschen. Davon weiß es dichtung. Bücherei Hallmarkt.
ſchon. Und von Mutters Röcken, die ſo luſtig hin Zu Balzaes 80. Todeßtag am 18. Aunguſt. Er Diteratur. Rolland. Meiſter Breugnon. Ein
und her fliegen, daß er ſie haſchen möchte, immer t. teötitde vh. (Ere. eher verehekner mar wieder. Und da, eines Tages, Hringt ihm Mutter In neuerer Zeit hat man die Forderung auf- zc S Scott, Gabriel: Das eiſerne Ger der Dichter ſolle endlich die Welt ſeiner r a (Erſat. räit

privaten

ſein Hänbchen gewickelt iſt. Das Kind kann noch Zeiten Völker. 1930. Sin: Deutſche Plaſtik. 1925.
1 S verſteht on viele Worte, ten, mit einem Wort: Berichte aus der ichkeit 8 z Deutſche Heimat in Bildern. 1924. Be

eben. Dieſem Schlagwort geht es nicht anders Sbaw. 1926. Geſchichte der Deutſchen Literatur.Ball Ba-lo on s GAh un als ſo vielen, die der Menſch der Gegenwart für Vieh e S ruegeUnd dann kommt jemand, ein fremdes Kind ſeine ſeiner mühſam erworbenen Erkenntniſſe hält. and. e Seſfe, Tine Vibliorher
oder ein Onkel, oder die Nachbarin und nimmi Jn Wirklichkeit ſind von geſtern Die lite tur: n an tungen
ihm das bunte Ding fort, um Spaß zu machen, rariſche Forderung, wie ſie ert wurde, be 1929. m et Se ndm ehen, wie es mit den einen da reits vor e c, der Roman Sie u V rt. Und das J r Grwebt aufwärts, an r ane Komödie“, gowis

ent humain“, wie er es ſ charakteri
rt hat, iſt der gewaltigſte „Bericht aus der Wirk

ichkeit“, den die Weltliteratur kennt und dar Tiehauer:
Das Kind ſtarrt ihm nach. um modern und zeitgemäß wie am erſten Tag oder T. erh.Das Kind weint, denn es iſt etwas verlorenſin der erſten Nacht, da der von Sorgen S a e de 1 a a. Schigſal und
angen, umwviderbringlich, fort, eiwas Greif ihn in raſendem Tempo niederſchrieb v Seeres, Geweſenes, Ge ein Stück Leben. ankam ſagen, daß Balzac der zeit gemäß eſt el Saft in eiten
Seht ihr: So beginnt das Erwachen. Didhter der Segenwart ſei inſofern als e je zur Einführung in die begriffeſeine Tragödien ſich vor einem bis ins letzte Detail S viſſenſchaftühen Seitens Bed. S Das

aus en k r ſozialer Ereign und Exve des Bolſchewismus. 1929. Laenise
Verhältniſſe abſpielen, als ſeine nicht nur See re 7 r See

a en e be et e e en ei i mus. 8gegen die Mitwirkung in ſtummen Filmen bisher der, wie Uer bezeugt, neben Liebe den 82 r Sera T See u
nder Schauſpieler betätigen zu konnen, wird Welt zuſammenhält, damals wie heute dudencliennt als ne Eizre ber Kernr Alle alten, die durch ſeine ne ſchreiten,

e Verer ger Be z Colin der vo ſei 2 urdeartige r Ja der vonImelta ſtehen vor dem Abſchluß Das Ergebnis Triehen din und her geſchleuderte Generel Hrn e gh ans n z de der
Tonfäl pielt, ehrenhafte un Birotteau, all dieſe en in M. bach Rheydt vom

darüber hinaus aber auch teilweiſe die Regie h Sie z S c 3 n e nſberufen.
Die Roſe. Als Milton r erblindet war, E. die e vor hundert Jahren in Alle edel das um ſeiner ſelbſt

ehelichte er eine Tantippe, die der Herzog von allen ihren Schichten zu einem C ild er willen iſt e. das
Buckingham eines Tages in Gegenwart des Dich will, h ehe rkenntnis nur bei den Stachel des Wunſches, du i

ne Roſe nannte. Da e Milton: „Jch t erzwungen wird, das ſichnicht auf Blumen, aber Sie werden in ihr keine ſchwarzen Schafe und keine wei dient re ſondern dem ZWyne.
en; ich bekomme ja täglich die Dorßen Lämmer, aber die vollkommenſte Vorſtellungg Walther Rathenau („Von kommenden

einer Epoche und ihrer Kultur, ihrer Sitten und Dingen“.)
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en 5;61 RM. je Einwohner, in 88 Städten

Wieder im Büro.
t Von Erich Käſtner.

Beſtaunt mich nur recht aus der Nähe!
Tag. Fräulein Berger.
Warum ich gar nicht braun ausſehe?
Schwarz müßt ich ſein. Vor Aerger.
Die Karte habt ihr gekriegt?
Bitte, gerne geſchehn.

BVo bloß mein Löſchblatt liegt?
Jſt nirgends zu ſehn.
Wie ſchnell vergehn zwei Wochen!
Nein, das iſt mir doch nie begegnet:
Vierzehn Tage, ununterbrochen,
nichts als geregnet.
Und dabei war ich förmlich ſcharf
auf Berge mit ewigem Schnee.
Ob man ſich nicht ſo drauf freuen darf?
Jhr denkt, ich ſah was? Nee.
Dauernd Nebel, weit und breit.
Dauernd Vorhänge vor der Natur.
So viel Wut in ſo wenig Zeit,

das geht über die Schnur.
Um was zu ſehen von der Gletſcherwelt

und der übrigen Nachbarſchaft,
hab ich mich vor Geſchäfte geſtellt
und Anſichtskarten begafft!
Das fehlt noch, daß ihr lacht.

Sitzt mal immer,
bei Tag und Nacht,
im ſelben Zimmer
Nee, nachts hab ich nicht geſeſſen,
aber das Bett war hart.
Und Regen. Und Kälte. Und ſchlechtes Eſſen.
Ein Baum hat immer vorm Fenſter geknarrt.
Deshalb die tagelange Fahrt,

hin und zurückDeshalb ein ganzes Jahr durch geſpart?
Vielleicht hat man nächſtes Mal mehr Glück.

Fehlbeträge der Städte
Nach gehen des Reichsſtädtebundes be

rn die Fehlbeträge in der Jahresrechnung
1929 in 220 preußiſchen Städten bis 25 000 Ein
wohnern durchſchnittlich 6,94 RM. je Einwohner.
In den einzelnen Größenklaſſen wurde feſtgeſtellt,
daß in 23 Städten bis zu 2000 E ern durch

2001 bis zu 5000 Einwohnern durchſchnittlich
7,24 RM. je Einwohner, in 56 Städten mit 5001
bis zu 10 000 Einwohnern durchſchnittlich 7,74 RM.
und in 53 Städten mit 10 001 bis 25 000 Einwoh-
nern durchſchnittlich 6,49 RM. je Einwohner als
ungedeckter, Fehlbetrag nach 1930 übernommen
werden mußten.

Anerkennung einer tapferen Tat.
Am Forſtwerder fiel am 28. Mai ein vier

z es Mädchen in die Saale. Der Schüler
erhardt Börner aus der Trothaer Straße

Nr. 37 ſprang dem Kinde nach und konnte esretten. Der Hegierungedrätden hat jetzt dem

tapferen Jungen im Regierungsamtsblatt ſeine
lobende Anerkennung ausgeſprochen. An
Jügendliche wird bekanntlich die Rettungsmedaille
nicht verliehen.

Der orkanartige Sturm, der in den letzten
Tagen in Halle wütete, hat beſonders den Garten

tzern recht erheblichen Schaden e Jn
viel n Gärten liegt das zum Teil noch unreife Obſt
ren am Boden und kann nur noch zum

inkochen verwandt werden.

Heitgemäße Wahlkreklame.

Se mee eeeeeetasra
S T S

Das letzte Jahr brachte eine ganze Reihe leb
hafter Erörterungen über die Höhe der Zuſchüſſe,
die Staat und Städte den gemeinnützigen Theatern
zu leiſten haben. Jmmer wieder wurde dabei die
Frage aufgeworfen, ob ſich die Zuſchußleiſtung an
geſichts der Fülle anderer drückender (um nicht zu
ſagen erdrückender) öffentlicher Aufgaben in
dieſer Höhe überhaupt noch recht-
fertigen laſſe. Wir geben unſeren Leſern heute
einige Ziffern aus dem Material, das im „Statiſti
ſchen Jahrbuch deutſcher Städte“ veröffentlicht wird.
Die Statiſtik erfaßt die Städte mit mehr als 50 000
Einwohnern während des Rechnungsjahres 1928/29.

Gegenüber dem Vorjahre haben ſich die Auf
wendungen der Städte für Theater und Orcheſter

faſt genau um ein Viertel erhöht.
Der Geſamtzuſchuß der erfaßten Städte betrug im
Bevichtsjahr 58,5 Millionen für Theater, 7,8 Mil-
lionen für Orcheſter, 60 100 Reichsmark als Zu-
ſchüſſe für Theatergemeinden, 1,3 Millionen für
außerordentliche Theaterzwecke (im weſentlichen
Bauten). Der beſſeren Vergleichsmöglichkeit wegen
ſind die Zuſchüſſe der einzelnen Städte auf die
Kopfzahl der Bevölkerung umgerechnet worden.
An der Spitze ſtehen Freiburg mit 8,27 M.,
Darmſtadt mit 8,23 Mk., Heidelberg mit 7,78 Mk.,
Aachen mit 7,75 Mk., Mannheim mit 7,38 Mk.,
Bochum mit 6,30 Mk., Duisburg mit 6,29 Mk.,
Münſter mit 6,12 Mk., Hagen mit 5,90 Mk., Bonn
mit 5,80 Mk. und Düſſeldorf mit 5,68 Mk. auf
jeden Einwohner. Die geringſten Beträge
pro Kopf leiſtet unter den Städten mit mehr als
200 000 Einwohnern Breslau mit 1,82 Mk.,
Dresden mit 1,75 Mk., Berlin mit 0,71. Mk. und
Gelſenkirchen mit 0,59 M. Dabei darf nicht außer
acht gelaſſen werden, daß in Breslau ein Teil des
Theaterzuſchuſſes aus dem Oſtfonds getragen wird,

ch daß Berlin und Dresden Staatstheater haben und
daß Gelſenkirchen ſeine Vorſtellungen nur aus Gaſt
ſpielen erhält. Unter den Städten von 100 000 bis
200 000 Einwohnern liegen die geringſten Beträge
pro Kopf der Bevölkerung bei Braunſchweig (Staats
theater!), Oberhauſen, Ludwigshafen, Gleiwitz, Har-
burg, Hindenburg und Kaſſel (Staatstheater!). Jm
Berichtsjahr leiſteten neun Städte Zuſchüſſe an
Staatstheater, nämlich München, Dresden, Stutt
gart, Kaſſel, Wiesbaden, Karlsruhe, Braunſchweig,
Darmſtadt und Jena. Die Zuſchüſſe betragen
25 000 bis 1,023 Millionen Reichsmark.

Jntereſſant iſt die Statiſtik der Einnahmen und
Ausgaben: Von den Betriebseinnahmen kamen 19,8
Prozent aus dem Verkauf der Tageskarten, 11,1
Prozent aus den Abonnements, 3,6 Prozent aus
geſchloſſenen Vorſtellungen, 2,8 Prozent aus Kon
zerten, 2,5 Prozent aus Garderobe, Texten und Zet
teln, 1,5 Prozent aus Gaſtſpielen und 1,7 Prozent
aus ſonſtigen Einnahmen. Daraus ergibt ſich, daß
im Rechnungsjahr 1928/29

nur 43 Prozent der Ausgaben durch Betriebs
einnahmen gedeckt

worden ſind. 1926 waren immerhin noch 47,5 Pro-
zent der Geſamtausgaben durch Betriebseinnahmen

hereingekommen. 57 Prozentder Theater
ausgaben des Rechnungsjahres 1928/29 mußten
alſo durch Zuſchüſſe aufgebracht werden.
Davon hatten die Städte 55 Prozent zu leiſten,
die Provinzen 0,5 Prozent. Der Anteil des Staates
betrug 1,5 Prozent. Wenn man den Anteil des
Zuſchüſſes am Geſamtetat bei den einzelnen
Städten nachprüft, ſo erſcheinen an der
Spitze Eſſen mit 78 Prozent, Düſſeldorf
mit 70,6 Prozent, Gelſenkirchen mit 70 Prozent,
Bochum mit 69,6 Prozent und Dortmund mit 66,5
Prozent.

Dieſe erſchreckenden Ziffern ſind ein überzeugen-
der Beweis dafür, wieviel ſowohl für die Theater

S als auch für die Städte ſelbſt von einer
wirkſamen Werbung der

Theaterbe'ucher
abhängt, weil ſie allein eine Erhöhung
der Betriebseinnahmen möglich macht.
Die Wirtſchaftskriſe hält unvermindert an. Die
Arbeitsloſenziffer ſteigt weiter. Es kann danach
keinem Zweifel unterliegen, daß wir einem außer
ordentlich ſchweren Theaterwinter entgegengehen.
Da die Mittel der Kommunen bis zum äußerſten
angeſpannt ſind, bleibt eine inten ſive Werbe
arbeit der Bühnen das einzige Mit-
t e l, den kommenden Gefahren zu begegnen Leider

war es ja bisher ſo, daß die Vermittler kultureller
Werte aller Art keinen eignen Weg zum Publikum
gingen, ſondern in wohlwollendem Vertrauen auf

die Einſicht und die Rührigkeit der Preſſe den
Zeitungen nicht nur die eigentliche Werbe-
arbeit, ſondern ſogar die Materialbeſchaffung faſt
vollkommen überließen.

Tecaternot Theatcriie
Schwere Belastung der Kommunen Ihre Belastung durch neuzenche

Werbung Das Theater muß zum Bbesucher kommen
Unſer halliſches Stadttheater,

deſſen Zuſchußbedarf ſowohl an ſeinen Leiſtungen
als auch an den Ziffern anderer Städte gemeſſen
deutliches und angenehmes Beiſpiel iſt, erfreut
uns diesmal durch die Eindringlichkeit ſeiner
Werbung derjenigen Hallenſer, von denen es nach
Einkommen oder beruflicher Stellung erwarten
kann, daß ſie entſchloſſen ſind, nicht vom Brot allein
zu leben, ſondern ſtändige Beſucher des Theaters zu

werden.
Einen wichtigen erſten Schritt auf dem

Wege zeitgemäßer Werbung taten die ſtädtiſchen
Bühnenin Köln. Aus den Erfahrungen dieſer
Arbeit ſei hier kurz einiges mitgeteilt: 1927 ſtützte
ſich die Werbung der Bühnen in Köln in der
Hauptſache auf den Anſchlag von 12 verſchiedenen
Werbeplakaten, die in kurzen Abſtänden folgten und
ſich an die verſchiedenen Kreiſe vichteten. An wich
tigen Punkten waren einzelne Anſchlagſäulen ganz
mit der Plakatſerie beklebt. Das brachte einen be
trächtlichen Erfolg. 1928 arbeiteten die Kölner
Bühnen mit großen ganzſeitigen Jnſeraten in allen
Kölner Zeitungen. Der Erfolg der Plakatreklame
war ſtärker. Jm Jahre 1929 ging die Verwaltung
zu einer umfaſſenden Jndividualreklame über. Eine
Werbeſchrift wurde an 57000 perſönliche
Adreſſen verſchickt, und zwar unter Bei-
fügung eines beſonderen Briefes, der dem Empfän-
ger ganz aus deſſen Pſyche anſpricht und deſſen
eigenſte Jntereſſen berührt.

Selbſtverſtändlich haben die Kölner Theater nicht
57 300 verſchiedene Briefe geſchrieben. Das Publi-
kum wurde vielmehr in 10 Jntereſſentengruppen
eingeteilt, und jede dieſer Gruppen empfängt ein
kurzes, allerdings ungemein geſchickt abgefaßtes
Schreiben, in dem gerade das, aber auch nur das
geſagt wird, was dieſen Empfängerkreis im Gegen
ſatz zu anderem von der Notwendigkeit eines The
aterabonnements überzeugen muß. Die zehn Jn-
tereſſentenkreiſe wurden eingeteilt in: a) die füh-
vrenden Geſellſchaftskreiſe, b) die Angehörigen der
freien Berufe, c) die akademiſchen Lehrperſonen,
d) die Volksſchullehrer, e) die Muſiklehrer, f) die
Gewerbetreibenden und ſelbſtändigen Handwerker,
g) die kaufmänniſchen Angeſtellten, h) die höheren
Privatangeſtellten und höheren Beamten, i) die
mittleren Beamten, Kk) die Gutsbeſitzer, Fabrikan
ten, Rentner uſw. in der näheren Umgebung des

SPD., Hrtsverein Halle
Am Dienstag, dem 19. Auguſt, 20 Uhr,

findet im „Volkspark“ (kleiner Saal) eine außer
ordentlich

wichtige Funktionärſitzung
ſtatt. Alle Genofſinnen und Genoſſen, die im
Beſitz einer Funktionärkarte ſind, ſowie alle Ge
nofſinnen und Genoſſen, die während der Wahl und
am Wahltage mitwirken und alle Genoſſen, die an
den Propagandafahrten teilnehmen, werden erſucht,
beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.
Mittwoch, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr:

1. Ortsbezirk: Mitgliederver-ſammlung im „Reichsadler“.
Jn der Ortsbezirksverſammlung ſind außer

ordentlich wichtige Arbeiten zu evledigen. Es iſt
deshalb notwendig, daß alle Mitglieder pünktlich
erſcheinen.

h

Dieſe Werbearbeit übertraf im Erfolg alle
bisherigen Ergebniſſe und alle Er-
wartungen. Während im Jahre 1928 während
der geſamten 8 Werbewochen insgeſamt 2600
Jahresplatzmieter gewonnen wurden, liefen als
Ergebnis der neuen Wohnung bereits in der
erſten Woche 2200 Anmeldungen ein.
Die Publikumsfrage der ſtädtiſchen Bühnen in Köln
hat ſich ſo bewährt, daß heute

die Werbemethoden der meiſten Theater auf den
Kölner Erfahrungen aufgebaut

ſind. Jn jedem Falle iſt das geſchilderte Werbe
ſyſtem ſowohl in der pſychologiſchen Anlage als
auch in der organiſatoriſchen Durchführung vor

bildlich. t arsNach unſerer Anſicht kommt ſeine Auswertung
auch für die Mitgliederwerbung der
halliſchen Volksbühne in Betracht, deren
Wachſen und Gedeihen ſowohl für die eigene Sache
als auch für das Wohl des Stadttheaters von höch
ſter Bedeutung iſt. Jn der heutigen Wirtſchafts
ſituation, die weite Kreiſe ſonſt eifriger Theater
freunde am Theaterbeſuch hindert, iſt es von be-
ſonderer Wichtigkeit, alle diejenigen zu erfaſſen, die

Stadtbezirks.

Halle, den 18. Auguſt.
Halle entwickelt ſich immer mehr zum Tummel-

platz politiſcher lägerbanden. Während gegendie Prügelhelden der a ſehr ſcharf und energiſch

zugegriffen wird, kommt die Methode, mit der diezur Kahrung der Ordnung und Sicherheit berufe

nen Stellen die Rechtsradikalen behandeln,
einer Aufforderung gleich, ihr Treiben nur immer
frecher und toller fortzuſetzen. Da iſt der Nazi-
mann Jähnert, der den Reichsbannerſekretär
niederſchlug, von zwei Zeugen erkannt und von dem
Ueberfallenen mit aller Beſtimmtheit als der Täter
bezeichnet. Jähnert läuft heute noch frei umher
und darf ſein Handwerk weitertreiben. Am Ver-
faſſungstag überfiel er zuſammen mit einem
Dutzend ſeiner Kumpane drei Sozialdemokraten und

riß ihnen die e ab. Mit ihm zu
beſonders hervor. Keiner von beiden kam vor den
Schnellrichter. Wir erfahren zu allem Ueberfluß,
daß die Staatsanwaltſchaft Halle die Akten im Falle
Jähnert an die Kriminalpolizei zurückgegeben hat
mit dem Bemerken, der Fall ſei noch nicht genügend

klärt, das Material lange noch nicht, um gegenFahnert vorzugehen! Die gegenteiligen Behaup-

tungen zweier Nazileute genügten, um den Staats
anwalt wankend zu machen. Wenn dieſe Stellen
ſchon den Nazis mehr Glauben ſchenken als ein-
wandfreien Zeugen, dann braucht man ſich über die
Nazirichterei der jüngſten Zeit nicht zu wundern.

Wie ſehr dieſe Juſtiz zu neuen Ueberfällen
anregt, zeigt folgender Fall: Am Freitagabend
gegen 23 Uhr wurde ein junger Telegraphen-

ote überfallen und geſchlagen. Er hatte
eine Depeſche in der Burgſtraße zu beſtellen. Als
er auf ſeinem Rade in langſamer Fahrt die Ecke
Mühlweg-- Burgſtraße paſſierte, traf er dort auf
einen Spielmannszug des Stahlhelms. Be-
ſchimpfende Zurufe beachtete er nicht, bis plötzlich
ein Stahlhelmer auf ihn zuſprang und auf ihn los-
chlug. Der Ueberfallene lies ſpäter den Burſchen
eſtſtellen. Jm Polizeibericht von heute wird der

Ueberfallene als Reichsbannermann bezeichnet. Das

ſammen tat ſich der Naziſtadtvater Czarnowſkyſ Von

auch jetzt noch für eine Mitgliedſchaft in der Volks
bühne durchaus in Betracht kommen.

Prügelfreiheit für Nazis
Der Aberfallene muß beweiſen

tragen pflegen. Das war für Stahlhelmer Anlaß
C ihren Tatendrang zu befriedigen. Da der

chläger feſtgeſtellt werden konnte, darf man auf
die gerichtliche Erledigung dieſes Falles beſon-
ders geſpannt ſein.

60 000 Fahlungsbefehle
Die Juſtizpreſſeſtelle Halle meldet über
die Vollſtreckung von hlungsbefehlen folgende
J len: „Während beim Amtsgericht in Halle im
Jahre 1913 14 000 Zahlungs und 5000 Voll
ſtreckungsbefehle beantragt worden ſind und in 3500
Sachen Widerſpruch erhoben wurde, ſind 1928 rund
54 000 Zahlungs und 27 000 Vollſtreckungsbefehle
erlaſſen worden; es iſt Widerſpruch in 13 000
Sachen erhoben worden. Für 1929 lauten die ent-
ſprechenden Zahlen 60 000 Zahlungsbefehle, 32 000

und 13 500 Widerſprüche. Für
22 muß mit einer weiteren Steigerung gerechnet

Wieviel Not und Elend ſtehen unſichtbar hinter
dieſen Zahlen, wieviel Mühe und Arbeit wipd aufandt, Geld einzutreiben, Geld für Wohnnng,

leidung, Nahrung unſere Speicher ſind voller
Korn, unſere Lagerplätze voller Baumaterial, Mil
lionen Hände feiern es fehlt an nichts, nur an
Geld. Es wird Zeit, Vollſtreckungsbefehle, Zah
lungsbefehle zu erlaſſen an die, die das wirt-ſchaftiche Leben droſſeln, die aus Profitſucht das

Maſſenelend verſchulden.
Am 14. September iſt Ausſtellungstag für dieſe

Zahlungsbefehle!

Srad' aus dem Wirtshaus
Am Sonnabend gegen 17 Uhr gab es in der

Jakob und Glauchaerſtraße einen Auflauf von etwa
500 Perſonen. Aus einer Brauerei waren etwa 50
„ſchwankende Geſtalten“ wahrſcheinlich von einer
Beſichtigung gekommen und machten auf der Straße

„freie Ausſprache“ auf w Es kam
u Streitigkeiten, denen die Straßenbeamten kein
nde bereiten konnten. So rollte ſchließlich das

Ueberfallkommando an und nahm einige der
iſt unzutreffend, er hatte nur eine Hoſe an. wie
ſie die Reichsbannerkameraden unſeres Bezirks zu

Brauereibeſucher mit. Die Menſchenanſammlung
verlief ſich daraufhin.
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Mit der Reichsbahn
in die Sächſiſche Schweiz.

Der Hallenſer iſt doch ein großer Optimiſt. Es
ann ang regnen, es kann herzlich wenig

Ausſicht beſtehen, z ſich das Wetter zum Beſſeren
wendet, er fährt doch mit dem ſo beliebten Sonder
zug der Reichsbahn, zumal das Ziel diesmal wieder
die landſchaftlich wunderbare Sächſiſche
Schweiz war. Jn raſcher Fahrt ging es am
Sonntag frühzeitig mit dem r ge bisnach Dresden. er ſchieden ch ie ganz großen
Optimiſten von den inzwiſchen wankelmütig gewor-
denen Geiſtern. Die eine Hälfte beſuchte die
Hygiene-Ausſtellung, die andere ere?)
Hälfte fuhr unentwegt weiter nach Bad Schan-
da u. Seltſam erregt, weil man doch die Grenze
überſchreiten wollte und dann im feindlichen Aus-

land war. 4
Zollreviſion auf dem Dampfer nach Herrns-

kretſchen. Die Hallenſer waren helle und zeigten
ſich den Dingen, die da kamen, gewachſen. Eine
8 Bürgersfrau aber wollte wild erregt mit dem
Schirm auf den tſchechiſchen Zollbeamten Wege
„weil er etwas von ihrer Lotte wollte“. Das
„Etwas“, was er von ihrer Lotte wollte, war der
beſcheidene Wunſch, ihr Stadtköfferchen zu öffnen,
damit die Zollbeamten den Jnhalt prüfen konnten.
Jedenfalls iſt gerade noch in letzter Minute ein
„Grenzzwiſchenfall“ verhindert worden.

uchte man die Edmundsklamm,
n Kuhſtall, den Lichtenhainer

Waſſerfall, die kleine Baſtei. Die Mutigen, denenbekanntlich die Welt gehört, wurden für ihren Mut
ſogar belohnt. Am Nachmittage kam man ſollte
es kaum glauben die liebe d Sonne auf

Gruppenweiſe
die Schrammſteine,

einige Minuten zum Vorſchein. Zwar etwas ſehr
kurz, aber wir ſind ja ſo beſcheiden!

t

Auf der Rückreiſe wurden die ängſtlichen Hygiene-
wieder aufgenommen. Ein Austauſch der

Meinungen und Erlebniſſe ſetzte ein, unter dem die
Rückreiſe ſchnell vonſtatten ging, ſo daß es den
meiſten gar nicht zum Bewußtſein kam, daß die
Rückreiſe die Kleinigkeit von fünf Stunden in An
rn nahm. Jedenfalls war, ſoweit ſich dies aus

n Geſprächen feſtſtellen ließ, alles mit dem Er
gebnis dieſer Fahrt ſehr zufrieden. W.

Der Firkus kommt.
Rieſenzirkus Straßburger kommt nach Halle. Wer

Straßburgers Rieſenſchau vor Jahren einmal ſah
und ſie heute wieder einmal erlebt, wird erſtaunt
und überwältigt werden von den gewaltigen Fort
ſchritten auf dem Gebiete zircenſiſcher Kunſt und
modernſter Technik. Dieſer grandioſe Zirkus Straß-
burger will nun demnächſt ſeine fliegende Zeltſtadt
in Halle aufbauen. Dieſes Viermaſtenzelt, das mo
dernſte bisher konſtruierte, ſowie die hunderte Me
ter von Stallungen, ergeben eine Stadt für ſich.
Straßburger führt ſeinen ſenſationellen Rekordſpiel
plan mit 50 Nummern in jeder Vorſtellung. in einer
Manege und in einer Olympia-Rennbahn vor. Mit
dem Großen Straßburger kommen 500 Menſchen
und 400 Tiere aus aller Herren Länder. Wir
nennen hier nur „150 Pferde, 10 Rieſen-Elefanten,
30 Berber-Löwen, 10 Eisbären, 10 Braunbären,
30 Kamele, Dromedare, Zebras, Zebus, Lamas,
Guanacos, Büffel, Seelöwen etc., eine große Völ
kerſchau mit Chineſen, Japanern, Negern, Mulatten,
Aegyptern, Marokkanern, Tſcherkeſſen uſw.

Am Donnerstag in den frühen Morgenſtunden
kommt der eigene Sonderzug des Zirkus Straß-
burger in Halle an mit Elefanten, Kamelen, Pfer-
den, Eſeln, mit Traktoren wird in wenigen Stunden
die Unmenge Material und Geräte nach dem Roß-
platz transportiert ſein, in wenigen Stunden das
Rieſenzelt entſtehen. Am ſelben Abend ſchon ſtrah
len tauſende bunter Lampen, iſt alles bereit, die
Tauſende zu empfangen, die ſich die alte Kinder-
freude bewahrt haben, für die noch ein eigener
Schimmer um das Zauberwort liegt der Zirkus
kommt.

e

Wandern und einbrechen.
Vor etwa 8--10 Tagen iſt bereits berichtet
worden, daß der Schloſſer Johann Simon aus
Nürnberg zwei Wohnungseinbrüche in Halle ver
übt hat und in Altenburg feſtgenommen worden
iſt. Durch umfangreiches Belaſtungsmaterial der
Nürnberger Kriminglpolizei konnte Simon noch
weiterer 47 Einbrüche und Diebſtähle überführt
werden, die er mit einem Komplizen aus

W in Virvſerg und d rBayern, Württemberg Baden bei
ſich bietenden Gelegenheit verübt hat.

Lampe in der Stadt.
Der Bölkberger Weg zeigt ſo n 6 r

abends alle Sonntage das gleiche Heim
rende Spaziergänger n Kinder, die
nicht wiſſen, ob ſie terſpielen oder Abendbrot
eſſen ſollen, die Linie 6 bimmelt eifrig der Stadt zu.

rn gab es eine ation. Die
bahn hielt an, die Spaziergänger blieben ſtehen,
Hunde kläfften und zerrten an ihren Leinen. Die
Kinder rannten, was ſie konnten, helle Aufregung

e ein geh n d c diera unter. Die en angelegt,L Kerl den Berg hinunter. kr witſcht um die

Ecke, kein Sipo winkt ihm ab. Jetzt der Weg
erade. Richtung Stadtzentrum ſauſt er los. Die
inder hinterher, auch ein paar Erwachſene.

Ein Haſe in der Stadt. Rechts Häufer, links
Häuſer, vor 45 hinter ſt n, einenzu ſchlagen, iſt unmöglich. Die offene Tür der Wein-

gärtenſchule ſcheint ihm ein Ausweg. Er flitzt auf
den Schulhof, rennt einmal herum, auch hier
Mauern, alles verſperrt. Viele Hände greifen nach
ihm, zwiſchen Händen und Beinen witſcht er hin
durch, wieder hinaus auf die 7 und verſchwin
det in einem Garten aus iſt die Jagd.

Der Füngling und die Amazone.
Ein recht merkwürdiges Bild bot ſich vergangene

Nacht gegen 23 t An der Ecke Kleine und Große
Nikolaiſtraße beläſtigte eine 31jährige Frau einen
19jährigen Mann. Sie gei ihn an und ſchlug auf
ihn los. Der entſetzte Vertreter des „ſtarken Ge
ſchlechts“ Kn nach dem Markt zu, konnte ſich aber
vor den Angriffen der Frau nicht retten. Dieſe
verfolgte ihn weiter und prügelte, bis am Markt ein
Schupomann als Retter erſchien und die Frau ver
haftete.

nabend des Symphonieorcheſters findet heutedeu er Fall ſtatt. Se e Wetter im Saale.
Wittekind. Morge n, 6.45 Uhr: Frühkonzert des Symphonie

orcheſters, 16 Uhr: Nachmittagskonzert.

T die Ceser seenmn.
Briefe am das Volſtsb“,

dieſer Art, wird dann ſehr vernachläſſigt. Bei
beſtem Luftbadewetter trifft man dort außer dem
Aufſichtsperſonal oft keinen Menſchen an. Gerade
das Luftbad auf dem Forſtwerder eignet ſich mit
ſeinen ſchönen Raſenflächen, die jetzt wieder ein
dichtes und friſches Grün Gigen in hohem Maße
für Bewegungsſpiele und Gymngſtik aller Art.Es iſt h der Bräunung der
Haut ſichere Schlü f d
heit, eng oder Kräftigung zu ziehen. Der
Nervöſe zum Beiſpiel muß die Sonne, die für
Lungenkranke und Blutarme ein wichtiges Heil
mittel t in den weitaus meiſten Fällen als einen

eimtü ifchen Feind betrachten. gegen iſt das
Luftbad für den Nervöſen und alle Erholungs-
bedürftigen ähnlicher Art die denkbar beſte Gele-
genheit, ſeine im Alltag durch die Kleidung von der
Luft abgeſchloſſene Haut zu beleben und damit den
anzen Organismus zu kräftigen. Der nervöſePeiſch leidet nicht nur an einem erregbaren Ner-

venſyſtem, ſondern faſt ſtets auch an mangelndem
Gleichgewicht. des Ge e ſyſtems. Das erfährt
durch regelmäßiges Luftbaden, auch bei etwas ge
ringeren Temperaturen, eine weſentliche Stählung.
Genau genommen ſoll vom ärztlichen Standpunkt
aus ein ſtraff machendes Luftbad gerade bei
nervöſen Naturen nicht warm und lang, ſon
dern kalt und kurz ſein. Der Abhärtungsprozeß

eht ſehr ſchnell vonſtatten. Er bringt der Geſund-heit dauernden Gewinn.

Wir wollen hier gewiß nicht Propaganda für
Kältekuren machen. Die Luftbäder fleißig zu
benutzen, ſolange die Temperaturen das
durchaus geſtatten das jedoch können wir
ſelbſt verwöhnten Stubenhockern mit gutem Ge-
wiſſen empfehlen. Die halliſchen Luftbäder ſind
bis tief in den September hinein geöffnet, ſo daß
noch hinreichend Zeit zur Verfügung ſteht für diewirkſamſte genußreichſte und bil-

Halle, der jetzt auch noch feſtgenommen werden
ligſte Kur, die man ſich neben der Arbeit leiſten

kann. H
Die Reichsbahn läßt

Ein Teil der Sonntagsrückfahrkarten
des e taynhofes Halle wird auch im Vorort-
bahnhof Trotha verkauft. Der Zug durchläuft
von Halle bis Trotha 7,2 StreckenKilometer. Das
ſind 8 Tarif-Kilometer. Die Sonntagsfahrkarten
des Bahnhofs Trotha nach den Harzorten werden
alſo entſprechend niedriger berechnet als die des
Hauptbahnhofes. Jn einem Falle jedoch iſt der
Preis der Fahrkarte infolge der Aufwendung des
Betrages bei beiden Fahrkartenausgaben gleich:
Eine Sonntagsfahrkarte nach Oker koſtet ſowohl in
Halle als auch in Trotha 6,80 Mk. Da der Preis
ſo bezahlt iſt, daß die Fahrt auch in Halle
hätte angetreten und nach dem Beſuch von Oker
auch in alle hätte beendet werden
können, glaubt der geſunde Menſchenverſtand na-
türlich, die Rückreiſe ließe ſich tatſächlich ſo hand
haben. Häufig fahren Reiſende mit einer ſolchen
vollbezahlten Fahrkarte bis zum Hauptbahnhof.
Dort werden ſie dann belehrt daß die Erwägungen
des geſunden Menſchenverſtandes Ausſchweifungen
ſind, die mit e geſühnt werdenmüſſen. Da die Fahrkarte (zum halliſchen Preis!)
in Trotha gelöſt worden iſt, gilt ſie nach Anſicht der
Reichsbahn auch auf der Rückreiſe nur wieder bis
Trotha. Für die Fahrt von Trotha bis zum Haupt-
bahnhof werden 30 Pf. nacherhobao n.

Wie widerſinnig dieſe Maßnahme iſt, läßt ſich

ſich doppelt bezahlen
Eine Fahrt Trotha--Oker--Trotha (zweimal 8
Kilometer, alſo 16 Kilometer weniger) koſtet
auf Sonntagsfahrkarte ebenfalls 6,80 Mk. Eine
Fahrt Trotha Oker-- Halle aber koſtet mit der

acherhebung 7,10 Mk., obwohl die dafür zurück
gelegte Strecke noch ums Kilometerkürzer

die mit 6,80 Mk. berechnete Halle Oker-—
alle.
Die angerufene Entſcheidung vorgeſetzter Stellen

lautet dahin, daß die 30 Pf. zu Recht erhoben wer
den. Der Einwand, daß die Reichsbahn, obwohl
ſieden vollen Wert der Fahrt Halle--Oker-
Halle bereits empfangen hat die Strecke
Trotha-- Halle doppelt bezahlt nimmt,
wurde als unerheblich zurückgewieſen. Der Klar-
heit halber ſei bemerkt, daß die zeitliche Gel-
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten in den zur
Erörterung ſtehenden Fällen keineswegs abgelauſen
war.
Die Frage iſt nun die: Darf die Reichsbahn als

ein nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten geleiteter
Betrieb ſich mehr bezahlen es als ſieet Jſt iht vielmehr i her Einwand,

er ſich auf die formale Gültigkeit, nämlich auf den
Stationsaufdruck (Trotha) ſtützt. als unerheblich zu
bezeichnen? Unter allen Umſtänden würde in
jedem anderen Geſchäftsverkehr der tatſächliche Wert
der Karte, gemeſſen am geleiſteten Gegenwert, denanz einfach feſtſtellen: Eine Sonntagsrückfahrkartealle Oier Halle (136 Kilometer) koſtet 6,80 Mk.
Ausſchlag geben.

auf den Grad der Geſund

Geſchäftsſtelle des Volksdiatt“ Dismaraſtra

Annahme von re zie h
Eure Verſicherung die Volksfürſoege

Warnung vor Feitſchriften-Verſicherungen
Jmmer wieder fallen Arbeiter auf die Ver

rüngen herein. Neuerdings hat auch derve eerſeburger Korreſpondent“ es fürnötiLe ekſchaf durch ein dertiges Entgegenkommen an

ſich zu feſſeln. m dieEs dürfte intereſſant ſein, ePraktiken e Verſi ung etwas zu be
leuchten.

Einige Beiſpiele mögen zeigen, wie weit der Ver

m utz hier reicht.
Der Arbeiter S rn aus Oberbeung, der Leſer einer Verſicherungszeitſchrift war,

erlitt einen errng und ſtellte den Antrag
W Auszahlung der Unfallverſicherungsſumme.
Folgendes wurde ihm von der Braunſchwei-

er Lebensverſicherungs-AG., Betrieb
eipzig, mitgeteilt:

„Aus dem uns eingereichten Formular zur
Schadenanmeldung erſehen wir, daß Sie einen
Motorradunfall erlitten haben. Nach S 5 Abſ. 2
ſind Unfälle, die der Verletzte bei der Benutzung
von Motorrädern mit oder ohne Beiwagen er-
leidet, von der Verſicherung ausge
ch loſſſen. Wir bedauern, auf Jhren Schaden-
all nicht eingehen zu können. Ob die ſonſtigen

edingungen erfüllt ſind, kann hierbei unerörtert
bleiben uſw. Hochachtungsvoll Unterſchrift.“

arg nen der Agenten bürgerlicher Zeitſchriften verſicherung jeder Unfall unverzüglich nach
ſchrift „Nach Feierabend“ maßgebenden Unfall

Eintritt zu melden iſt. Es ſpielt dabei gar keine
Rolle, welche Folgen der Unfall zunä zeitigt.

efunden, ſeine anſcheinend ſchwindende Der von Jhnen für die verſpätete Meldung an
eführte Eniſchuldigungsgrund iſt durchaus nichtſich altig.“

Demgegenüber ei über dieLeiſtung e e
Der Friſeur Richard Kath, Merſeburg, Kl.

Sixtiſtraße, verſicherte ſeine Tochter am 1.s e einer Monatsprämie von 2
e15 Jahre. Jm Juli 1929 ſtarb ſie infolg

perug ie „Volksfürſorge“ te ſofort
die volle Verſicherungsſumme von
316 Mk. aus.

Jm Februar 1930 ſich der Schloſſer
Richard Becker, Merſeburg, Burgſtraße
Bereits im April ſtarb der Verſicherte an einer
Blutvergiftung. Die „Volksfürſorge“ lte in
dieſem Falle ſogar die do ppelte Verſicherun
ſumme aus, während nur 6 Mk. Prämke
gezahlt worden waren.Unzählige ſolcher Fälle könnten weiter aufge
zählt werden. Verſicherungsintereſſenten mögen
daher prüfen, ehe ſie etwas unterſchreiben.
Der beſte Schutz gegen Verſicherungsnepp iſt Ein
tritt in Euer Unternehmen, die „Volksfürſorge“,

Die „Volksfürſorge“ hat heute ſchon über

e e u uvgelegt iſt. Die geſamten Jahresüberſchüſſe

e
JahrGewinnanteil auf die Jahresprämie gut

geſchrieben werden.

Weitere Auskunft erteilt Karl Brückner in
Merſeburg, Große Sixtiſtraße 17.

tiast Du heute an

leser zuführen kön
bei Deinen Bekann

Ein Tag ist schnell herum!
das „Voiksbiatt“ gedecht? tiest

Du Umschau geheſten, wen Du dem „Volksblatr als
ntest? Versàäume keinen Tog, um
ten immer wieder auf die WVichtig-

keit hinzuweisen, daß überall das „Volksblatt“ ge-
halten werden muß.

Wahlkartei einſehen
Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt:
Bei Berichtigung der Wahlkarteien wurde feſt

geſtellt, daß eine ganze Anzahl Einwohner ihre
v Anmeldung, Ummeldung oder Abmel-
ung un h aben.a die polizeiliche Anmeldung uſw. die Grund

lage für die Wahlkartei bildet, ſo iſt es r
notwendig, daß alle unterlaſſenen An und Ab-
meldungen ſofort nachgeholt werden.

An Wahlen können nur alle die Perſonen
teilnehmen, welche in den Wahlkarteien ein

getragen ſtehen.
Wenn bei früheren Wahlen verſchiedene Per-

onen zur Wahl nicht zugelaſſen werden konnten,
o ſind die betreffenden Perſonen ſelbſt daran
chuld geweſen, denn ſie haben ihre polizeiliche

nmeldung unterlaſſen.
Damit bei den Wahlen im September alle

wahlberechtigten Perſonen, alſo alle Per-
ſonen, welche 20 Jahre alt ſind bzw.
bis zum Wahltage am 14. September
1930 das 20. Lebensjahr vollenden,
erfaßt werden, läßt das hieſige Wahlamt an alle
Perſonen, welche in der hlkartei aufgenommen
worden ſind, Mitteilungen neben Angabe des
Wahllokales ergehen.

Diejenigen wahlberechtigten Perſonen, welche
eine ſolche Mitteilung bis zum 24. Auguſt nicht
erhalten haben, werden gebeten,

ihre Eintragung in die Wahlkartei im Wahl
amt, Rathans, Zimmer 1, Erdgeſchoß, bis

ſpäteſtens 31. Auguſt zu veranlaſſen.
rer iſt der polizeiliche Anmeldeſchein vorzu
egen.Auch iſt es erwünſcht, alle ſonſtigen Verände-

(wie Standesänderung, verwitwet uſw.)
im hlamt zu melden.

Die Wahlkarteien liegen vom 24. Auguſt 1930
bis einſchließlich Sonntag, den 31. Auguſt 1930,
im Wahlamt aus. Einſprüche gegen die Wahl
karteien können nach dem 31. Auguſt 1930 nicht
mehr berückſichtigt werden.

Beſtellung eines Fleiſchbeſchauers

Das Landratsamt teilt mit:
„An Stelle des Tierarztes Dr. Richter in Bod

Dürrenberg iſt der Tierarzt Fr. Herfurth in Bad
Dürrenberg zum Fleiſchbeſchauer für folgende Be
ſchaubezirke beſtellt: Leung III (Daſpig), Leuna IV

fährendorf, Wü r und die frühere Ort
ſchaft Oſtrqu), Dürrenberg II (Lennewitz und die
Gemeinde Groß, Klein-Goddula mit Veſt
Dürrenberg IV ſawtg und irre(ForbisPoppip ür gewerbliche Schla
tungen; Dürrenberg (Bad Dürrenbe
Dürrenberg III euß berg); für gewerbli
nicht gewerbliche Schlachtungen; ferner zum
Sedan für die Beſchaubezirke:Leuna III (Da rig Leung IV (Cröllwitz), kgau, Kirchfähre fraſere ver Sie

h reineutzſch und die frühere Ortſchaft
Dürrenberg I (Dürrenberg), Dre
(Lennewitz und die Gemeinde Groß, Klein
Goddula mit a Dürrenberg III (Ke
Dürrenberg IV (Balditz), Dürrenberg V
Sr. Kleincorbetha (Kleincorbetha, le

auchlechtewitz und Oeglitz d Kern, Ragnie, Tolwit r 1 Lendigy. rn

Steabestsgereung
Zur Ausführung von Teertränßdecen derProvinzialſtraße Lühen 3

u Großgörſchen und dem
dieſe Strecke für die Zeit vom 11.

5. September für allen Verkehr an den
ſperrt, an welchen die T und die
nung der Erſatzſtrecke örtlich d Warnu
Sperrzeichen, Sperrtafeln und
folgt. Der Verkehr von Groß
—-Pegau wird von Großgörſche
Eisdorf Kitzen Werben nach tſch
Die Umleitungsſtrecke iſt durch Richtungspfeile ge
kennzeichnet.

a
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Benkendorf. Viehſeuchen polizeiliche

e de Die Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Benkendotf
iſt erloſchen. Die für das geſperrte Gehöft ange
ordneten Schutzmaßnahmen ſind aufgehoben.

Corbetha. Regierungsdampfer „Saale“a gefkren Etwa Melet u de
S r bie gret r n r t„Daa e“ t. nunmit Winden und Druckſtangen 2 ken zu tun,

um den Dampfer wieder flott zu machen.
GroßCorbetha. Wegen des Veberxbates am 10. V 1930 a r Diegſch bei

eina, hatte die Staatsanwaltſchaft ein Ermitte
lungsverfahren eingeleitet; es iſt nunmehr
eingeſtellt worden, da der Täter nicht ermitt

(Eröllwitz), Spergau, Kirchfährendorf (Kirch werden konnte.



Er Heer QOre dem III T T
Gruppen -Tum- Um Sportfest der Gruppe in Reidehur

Helungungener Kommersahend Jrotz schlechten Wetters guter Sport

g Vovort s Die 100M1. T vom 6. e Fade e v wer tenſ Spannung zu. Fichte übernahmu e Die ler Bee J Es x per R nge von 250 Meter. ührung. Unermüdlich kämpfte die gnr 5:4 die wandfrei.
27 ten bei d r z ar Bald lautete es 5:5 und u Als Abſchluß kam das Fußballſpieu etSan e e n e e Fichte Halle gichte Ammendorf S 1:5 (0:4)Nun drückte die ne e 8:5. iel da nie i Handballſpiel vorher2 te ſo öllig ab. Trb ehe ein ruhiges Weg Sie

Gruppenmannſchaft Fichte Halle 9:7 (424). plötzlich nicht gewach
ſen war. Schon war e3 ge memhog waren die beſſeren Spieler und

lle hatte einige gute Kräfte in
ehrere Male g. ſich Gelegen

gen h i ett 7
aufgenom werdenJ rer einen prä ückhhandwun eu

ſeſſelte. Der Schiri leitete ſehr ern in der ine der zweiten Halbzeit.
e t e T die SenSpielen Anpeletet in n die cher Verfaſſung de m Ter n m n auf r J T 1 Dann 9:6. In der wannen verdim e n R K nung es dem drlbre hen durch der Mannſchaf t

t über x e e edie 500 bisſes nicht.
rzen. heit, Tore ſchießen, doch der Sturm ves Ehrentor erzielte der Regen

e S wie die pertorwächter D ift. Der beſte Handvale e h w d h de e e eder B h ſo lang, JoSue e e Sinne ws 2 feſt in Böllberg- Wörmlitze und r l S ne ne de ledige 2 Starke Beeinträchtigungar e n e el La en arbeiſete des Feſtes durch ſchlechtes Wettw. n i r e und et z. e Mann Wo w. n Böllb ee u n e es auf zu a nen. e e rn en Sturm. Sinn angeſegt für geſtern ein t ung u per zwiſchen Böllberg IS Z. eigene en in Porten ſt e S n Swweeger Mats Kanmerlh ferner Ammendorf und
S u e r wer heran olles waren die Ausbeute. Ein tem Wa un hatte jedoch s Sinne an nn r a wigelte ſieh offenes und faires Spiel ent r fallen ichen n „ins e Ergebniſſe der Kämpfe.

Ziv r An nun den ſi Fichte leitete gleichfalls nt Nachmittag doch eine anden ſich a ette (4)40) J uin n e n uſw. Sanhories aber meiſt an dem auf Abe ar u Zuſchauer n e Ltunebener t kg l e
er dann noch reie n fli m natür auenbruſtſalter Wanenyte um ans n e e e e eheen d ver r n Mittelſtür n teVer den Mitgliedern des mpfen nahmen außer Kieſer (Merſeburg). Bru en w (Böler

e e e e n er t e eund r ein. ſandte dor m men 2. teinbrück (MDen Abſchluß des a darauf t n r ie egatta Kiuts hab ſeit u an Surtehk S en e
D ndball und ein eien dann chen Auf und Se Witz ſt e wurden viel durch die kalte We meling Se S Söllb i 2. deine her, übe n wenden der Setſhe Le r eeknihe See eveibungsloſ n glatten und r 8: :2 für e ratur 1438 Grad L Seite nbräcke r e Arbeiter e die Gruppe, d 5 h Aen e recht zufrie erverhin konnten Saher We nth 2 rer We ldere Peter Jagend:

haft ihre Gelee Ein gleich. Das Spi Mittelſtürmer der Als whwi folgten zunächſt einige Krawlſtafetten, B Die Wa9 p Bre ven nſeren nahm nach der Halbzeit anlSpri mmen r uen, Männer und Ju 3 ſſerballſpiele.

Dank nd, Ammendorfr Verlauf der einzel ingen, Seiteſchwimmen und zum Schluß Wwei Kämmeritz 6:1.
net den dieſen Veranſtaltungen 2 RegattaKlub II Völlberg l 3:0

Der Sonntag Bemerkenswerte SpieleDes Ceratewetturnen, 8 ele im 2. Kreis m. Cdes ng des Geſamtvdem L e Meldungen Fußball in Anhalt: d eiten Sonnabend, dem 4. Oktober, r
en im Sege tat Vr Sa n See Sperr de ren Verwänte Hal! n rh e e e S e Serere n “Fulhal e und Umgebung Abe S e e

n voll 2 erden vom VSee e nt 8. r S P v Handball in Anhalt: See trafen ſich auf dem vie ſchlagen. ng zur Annahme vorge
z g Wierlem x Ferfe: 1. Kunse D. DeſſauKl.Kühnau Turnerbund Ordnung K r trotz einigerma 3a Feſtzug S Erſatz Spiel e ußte mit drei an ugendpflegefahrten. WiWeg e m Letthen Sielmannzmg net e e eifrige Elf ins e ſeit ne her r Diſge ehe de Recertech 120 Kinder, 30 Turnerinne Deſſau Alten v zit einem Unentſchieden. In der le Kuß hat di S Fztſche. Jigendberbergen entnim nind atte t in Reih und Glied. 8 n F. A. e Gr. Kn 3:20. nnte Kötſchen jedoch durch einen in inutel a e Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft beſtä mt,ind r 85 acht Vereinsbanner im Winde n nan Bobbau 16:1. 2:1 den Platz als Sieger verlaſſen. ſwerer mit er im h Slgelduhen dee e angelangt, ging man guerſt an Um die t BlauWeiß Jgd. Ammendorf Jgd. 2:8 e er ren ver ſage h deuen

ke: in der 3 meiſterſcha der Waſſerball ieler BlauWei III (0:3). mung iſt: u au der fraglichen Tarifbeſtimer Freiübungen. Klaſſe ſtande ſp ß Röſſen I 4:2 (2: „Zugelaſſen mit gleiM Turverinnen Turner r n ſich die Vereine Freie BlauWeiß II 2 für 9 Jugendli gleicher Ermäßigung iſtund T Aſchersleben ß II Kö che eine r es, z n urner gemeinſam. Etwa gegenüber. Das Sp Mchne in Leopoldshall tſchen II 4:1 (2:1). 9 Dugeh iche, auch w Führer und für je weitere
t e der Muſik in ſo daß noch a Le l S Kampf Handhal reicht iſt, noch ein Führer dieſe Zahl nicht voll er

e nder. E n v Naſen entſchieden ſein wird. zeig iſt, ehe die Kleinkugel I Canena I 4:2.au eng aufmerkſam 8ingen zeigten ſte Biterfelder Fußball Arbeiterſport L tenſtift ſchreiben!Die leichtathleti Sporifr. Ramſin Rots im Reich. in eiben

u h W et e en i e e er Trebitz 5:2. und legten r e en drei endetzwenggol Allge meer Fünf Handballſpieie e ne eineine Rundſchau.
Min. T. Ragel n zum Opfer. Zur Halb heem eigencn] Bei de lS r n r r r ev er Geſamtergebnis rm m inche:der e e n c 7 mr für Teutſchenthal We Dir überirgjen dertſhen ad ein Bcher r Wit m u

Teutſchenthal II Stenden Jgd. 8:1. Das Spiel Weißenfels 5:2. [12,4) ittmann mit

bis r einſt litt noch tn den un u e e S Bei dean klein e gegenüber eitig guten ſpieler t m LeichtathletikDeutſche Erfolge beim belgiſchen t, war a Jgd. W wie das Reſultat dadurch große Wirkung gen e Tokio auf dem n r Berlen
ile, T t. zende und Reichstagskandidat Gellert Le orſtegte Berlin mit 65,5: 48,5 Punkte atz in Berline in Lütt ch. Teutſchenthal Jgd. Erdeborn Jod. 2:12 urch eine von Lautſprechern verſtärk: e An p ig n.
e Ueber das Bund e Die hohe Niede :12. zu einem prächtigen Auftakt zum Wrhl pra uen i r un ver rn u agente Megrkee m mof bei In Nürnberg t

en. v5 r e n e eoß en belgiſchen Ar II 3: lauDe e ſpielten in Bres- urger ſchlugen di p--z e um r m dieſe eher eng Spiel lieferten tage arten 6:4 (5:2) und gegen SileſiaKickers ſher Weffereel 2 urd Wiener e

r ins S wer d r r r r We jeder Spieler an e 2 nen unr ver m geiſgger 7 Dieſer traditionelle Lauf der
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breiten Sirahen in der S au einſten Vereine lieferte tillauf aller Beteili uß ein Maſſenten S 2 die Fu el aus r Stadt. Anſflotten Kampf. Die ſpielerfahrenen Sennſ nen m Siah war eine Bei den Volksin, Wein ſra z e. gewannen das Rennen. tedter A-Klaſſe ſegte ſche e e Wyg. Lauf der Fern von den ſagen e r ze n n gern ure r 6 f l Deutſ rg 22,46 M eimerzen Datelen r Mansleller Berir fest Amſihe Prechiſhe Kreſeienſ rer W deſchrh eet rderiger Rogwe pnt aut

e S n wn 3. his 24. Ieges n de für un t Dre n tLlestermansfelt mt, wird d rbergentag am 4. und 5. r er er h ſtelte der Sregrwerſe Wo tm arg
runn auf. n Speerwurfrekor warf 66,97 Meter (bisheriger em

im Rieſengebirge abgehalten. Am Freitag, dem 65,42 Meter).



wurde auf der Radren der Große
ommerpreis Steher über Kilometer

en. Ueberlegener Sieger in allen drei
ufen wurde Schindler (Chemnitz) mit Nach

mann als Schrittmacher. tieronſki hinterSaldow hatte unter Reifenſchäden zu leiden.

s daß Leitung ger Jn dem erſten abſchnitt hielten s e Fahrer zu berwarnen. Der Se
en mit ihren Le n dis iegr

7 2 E

2

r 2 S S z 7 Gaumeiſterſchaft über W Kilometer mit Punktwertung:iten der St rreihen 1. G P. in 40 Min. 46,8 Sek.. 2. Wippert er, ſo daß Leutſſch bis zur Halbheit T v a Du s P. e h
mit 6:4 in Führung I weiteren
Le zeigte es ſich, datz Kötſchzu den rechni
a und dem Tempo der Leutſcher nicht ge t Br. daß n e be
wachſen war. kann. An den Vereinen liegt es, durchwenn der Veranſtaltung die nötige ſchule

er“ „Fichte“ dem SportS re ſt Die delereiſterrreee eVorſitzende nahm keine Wortmebungen m m iſt
Hinmweis: „Fhr habt äberhaupt gi bis 18 Uhr: Handballſpiele.

u ſage e S e auſchüietend Freiübun ridte n er u ſchlechter auf dem Marktplatz. Tänze
die eng nd e W bis 18 Uhr: Handballſpiele.
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13 Nachdruck verboten.) mich am Tiſch übrig blieb. Für das weibliche Geüberhaupt u viel Zeit übrig.

Gtäditchens ch beſch mein Verbrechen zu ſühnen, undDas W us a wenig fwärts au u nun e Morgen beſonders a auf, kochte
der anderen Seite der Straße. Dort konnte i er und wuſch die Tiſchwäſche, Handtü und
meinen Vater immer finden wenn er nicht Kopfkiſſen. Wenn Mrs. Hampton aufſtand, flat

terie die Wäſche ſchen auf der Leine, und die
e auf Fiſch in ihrer ganzen

Am folgenden Tag nahm ich unbemerkt einen
rauch Eimer aus der und heim. Meine

itlang Wäſche nach Hauſe ge

erzählten. nommen mit le g Ligr eeits der Brücke, hinter ion, beiſeite geleg e ſich eine n konnte.di ber der e ne re e Boe ch verkaufte, wollte ich ihr die
in der ich als arbeitete. t und bitten mir einen Eimerder Shun du die Be voll zu ſchenken, damit ich meine Schuld an

er Mrs. ton, war eine j Witwe, Mrs. ton zurückzahlen könne. Dann wolltefür ihre e und kunſt ſolse Preiſe ich bei Mrs. Hampton entſchuldigen und ſo
Arbeiter und mein Verbrechen ganz auslöſchen. Jch beabſichtigte

r, zur Sühne wieder in die Kirche zurückzu

ren.

Eingang hielt inne.3 e We unter e ichen Flüchen
dem Sofa in der guten Stube lante Stimmen weine Annie an den Haaren ins Haus.
waren aus zimmer nebenan zu hören. Die wehrte kreiſchend.

an re war erwähnt worden!! „Jch der de Knochen im Lerb kaputt, und
ſie ſprach mit dem Jngenieur wenn de fünfundzwanzig Jahre alt bis und ſo er

walten wie deine Großmutter“, brüllte er.

Die Stimnie des ieurs war autoritativ und „O W warſt de geſtern de Nacht lich
in einem eigequartier?“

ich 77 Antwort war 2 a P
u n, auf'mwar und e acht bei Millie geblieben bin?

St und fragt ihre Olle, ob es nich
De lügſt ja.“ Doch die Stimme des Vaters

et lautwenigernen alſo ich lüge! Wozu fragſte mich dann?“

„Va, diesmal wolln wir noch mal Gnade vorc eigehn laſſen. Doch's nächſte Mal, wenn mir
was ze Ohrn kommt, daß de in dieſem

dreckigen e J biſt rLouis tanzt un de ganze Nach ſchlag ile Kuethen in Dis enteet g

inen

S
vie r33 es mit

kte. 3.

e
rn

r. s SLeutzſch Kötſchan 12:7. g 3 wer fo z die ſchlechte
wahrſcheinlich wegen des ſchlechten

r: nenwerbeturnen (Stadtunter Sie und Bezirksnnen, ſowie re und

tritt. ter e en
irksvereine.
Bundesmitglieder

zahlen für den ganzen Tag

Sportsmtlehe Bokanntmgessagen.
g.

ufſelung der Aoannſchaßt:

Kayna)o
(Kayna)

Erſad: Alter (Kayng), Boehme (Röſſen).

r

B.

Anſſtelnng der B.-MNanwſchaft:

des „Sturmvogels“
wird

s TrMeyer 9. r rer tBraun 20 ühr, findet dei Hübner, Gaſſe, e

e en h nee et auf we an foll egeireier r e
T.B. Naturfreunde“ Halle den W. Aug.vo in der Zutderichuſe, J re

Der Jude iſt abgeſägt.
Aber der Großkapitaliſt bleibt Gedgeber der

Staatspartei.
Der Zentralaktionsausſchuß der Staats

partei r en een. t nunmehr endgüle Bernhard dabei auf der Strecke ge
blieben iſt. Herr Mahraun hätte noch mehr
alte Demokraten abgeſägt, er t im „Jung
deutſchen“ einen Aufruf, in dem es heißt:

„Viele meiner Freunde werden vielleicht der
Anſicht ſein, daß die durch die Kandidatenliſte
gegebene Plattform nicht allen unſeren Wünſchen
entſpricht. Sie werden fragen, wie es kommt,
daß auch Herr Fiſcher mit ſeinen vielen

h w rerDeutſchen Staatspartei n
Bedenken gegen andere Perſönlichkeiten laut
werden. Es wird vielleicht auch nicht an Stim
men fehlen, welche das Zuſammengehen mit
dieſen Perſönlichkeiten als ein Abbiegen von
unſerem alten jungdeutſchen und volksnationalen
Wege betrachten. Alle unſere Freunde bitte ich,
dieſe Bedenken zurückzuſtellen.“

Die Bedenken ſollen nämlich zurüchgeſtellt
werden, weil Herr Mahraun hofft, über kurz oder
lang die neue Partei nach ſeinen Wünſchen be
herrſchen zu können. Aber warum iſt Georg
Bernhard abgeſägt worden, und Herr Fiſcher
nicht? Georg Bernhard will Jntereſſentenvertreter
werden aber Herr Fiſcher iſt es immer ge
weſen, und zwar gründlich. Herr Fiſcher iſt
ein ausgeſprochen plutokratiſches Element. Für
die Frage, warum er nicht abgeſägt wurde, gibt
es eine naheliegende Erklärung: er iſt wichtig für
eine neue Partei, die kein Geld hat. Warum aber
Georg Bernhard abgeſägt wurde, iſt ebenſo
plauſibel: weil er Jude iſt, weil er ein wirklicher
Demokrat iſt, weil er ein entſchiedener
aller nationaliſtiſchen Politik und aller national
ſtiſchen Nebelhaftigkeiten iſt. Herr Fiſcher gs
Kandidat, Gerg Bernhard aber abgeſägt
das Weſen dieſer neu zuſammengemanſchten
Partei und der Wert ihrer programmatiſchen Er

du kau Be e de ewich
t

re alt und benFe die ihr

Vater ha ngeſchriebenen
Welt diesſeits der Schienen verletzt, indem er Annie
Prügel androhte. Um

eben, brüllte er
barn es hören konnten: „Ja, de

eignes Geld, aber was haben wir davon!
t Mutter ihr Geld, du aber ſ

inen Kavaliern

nie ſo laut

Helen
hmeißt's mit

rn Fenſter 'naus.
iſt du denn Mu

ſtatt 's in der Kneipe

z alle 733 Wnfundzwanzig Jahre alt wärſt
Die rückwärtige Tür wurde mit einem großen

cht dadurch Ausd 4 r ſie
achtung dadur usdru 2, e ſeineDrohung auf dieſe Weite u ereh.

So ſtand ich alſo am Ei
Eimer in der Hand.
überſchwemmte mich, während
örte Gefühle des Haſſes und Gefühle der Bitter

Erinnerungen ſtiegen ins Bewußtſein und
riefen einen unbeſtimmten, en Abſ

in einem er die ganze Nacht
Mutte wollten ne daher s ſang Welch

r en ür fa n.Recht hatten ſie dazu Sie waren ſelbſt Lügner
tte ſie doch mitten in der
nun waren ſie über Annie

Was für Lügner Erwachſene doch ſind!
Und dann Annie

möcht ich wiſſen

oder ich ſchla
und wenn de

Krach zugeſchlagen

g mit meinem
t von Gefühlen
dem Streite zu

und chler!a u
Wie unehrlich!
wird bald erwachſen ſein
bekommen und ſtolz darauf ſein!
mir unangenehm Mir wurde faſt übel. Er
wachſen ſein und alles das tun, was erwachſene
Leute machen!

Auf der einen Seite lag die Welt meiner
Märchen und Erzählungen, die Welt der Lieder, die

chen, die mit den Tieren
wie mit ihren Geſchwiſtern ſpielen, Farben, Tanz,
Muſik leben und glücklich ſind.

Auf der anderen Seite ſtand: ein kleines
Haus, deſſen zerbrochene Fenſterſcheiben mit einem
Streifen Sacktuch verklebt waren; ein einſamer
Morgen, draußen allein vor dem
Hauſes: Annie, die an ihrem aufgelöſten Haar hin

zerrt wird: mein Vater, frühe
und ſchön, jetzt ein Mann mit gebeugten ltern,
aus deſſen Mundwinkeln Tabakſaft herausquillt.

Brüſte und Hüften
Jhre Nähe war

Welt kleiner guter Mäd

Eingang des

klärungen kann nicht beſſer beleuchtet werden!

ne auch nur das alte Tor zu unſerem Hauſe ge
et zu haben. An den Ufern des ſſes ent

lang, über die Schienen, an den Häuſern vorbei,urke Mrs. Hampton. Jch ſchlich mich wieder
t die Küche und ſtellte den Eimer an ſeinen alten

Platz zurück. Dann legte ich mich auf mein Bett
und wartete.

Mrs. Hampto ſagt u mir: „Agnes, ich kann
die Arbeit jedt auein c ch brauche dich
nicht mehr.

Draußen auf dem Hof flatterte die Wäſche im
Wind. n entließ mich alſo, weil ich einen
Schluck Milch genommen hatte. Dabei hatte ich
chon r ſie habe es vergeſſen. So ſchwer

tte ich während der letzten paar Tage gearbeitet

e alles v gut maſchien unmöglich, daß ſie allein nze Arbbeſorgte n es war der geren der
dazu zwang. Sie wollt ihn ja heiraten. Und
mußte ihm gehorchen.

„Kann ich nich noch einen Monat für nichts
bleiben? Sie brauchen mir kein Geld ze geben.
Meine Bruſt war geſpannt wie das Fell einer
Trommel. Einen Augenblick dachte ſie nach. „Nein,
ich kann meine Arbeit ſelbſt beſorgen.“ agte
es traurig, aber es war endgültig.

Stundenlang dauerte es, bis ich na uſe dam.Lange ſaß ich unter einer breiten r deren

eige in langen Strähnen melancholiſch herunter
en. ußte, daß ich entweder etwas er

nden müſſe oder Prügel von meiner Mutter be

d ürde. örte veien, ſiees „in der Boden n ich e
wieder ſtehlen würde; oder ſie werde mi prügeln,
„bis mir das Blut den Rücken herunterliefe“.

la it, chzudenken, umwen e g3ſ Lfreien die auf ſie
drückte. Vielleicht war es das beſte, in den Fs
zu ſpringen und zu ertrinken; dann würden Mrs.

und Mutter ſchon traurig ſein und ihre
rte bereuen. Unbarmherzige Wellen hoben und

enkten ſich auf der Oberfläche des Fluſſes, der o
dunkel und böſe Weg den leuchtenden Streifen
grauen Sandban abhob. Es war, als ob ſich
ſelbſt ſpräche Wie ſeltſam war die
Stimme wie damals in der t die
Flut ſtieg. Dieſes unheimliche Etwas kein
Mitleid und kein Erbarmen Es war ſchlim-
mer als ein Tier. Wie furchtbar doch dieſe Stimme
klang Angſt hielt mich zurück. Es war
ſchon ſpät, ungefähr Mitternacht und ſehr dunkel
Jetzt war mir alles gleich auch wenn ich lügen
mußte. Ich ſchleppte mich nach Hauſe und zog
meine müden Beine, eins nach dem anderen,
Stufen zur Küchentür hinauf und öffnete ſie.

Jch wandte mich ab und ſchritt



einmal Bürgermeiſterwahl?
r letzten Stadtverordnetenſitzung Der neugewöhlte Bürgermeih Röber a daß die Bekanntmachung legen, per e Löbefün n derr e

und Einladung nicht rechtzeitig erfolgt ſei; man falls ſteht die Stadt öbejün in aller Kürze wieder
erklärte ſich ſchließlich aber doch bereit, die Sitzung vor der Möglichkeit einen neuen Bürgermeiſtlten. rch ſtellv. er Heye r wählen zu e Auf Grund des Abſt e zwurde der neue Ratmann Herwig in ergebniſſee war dem Herrn Vorſteher ſichtlich die

in r e ührt. Der Stadtverordnetenvor Butter vom Brote gerutſcht. Den Turnvevreinen
eher ennicke gab bekannt, und Jahn wurden je 50 Mark Bei-
daß der Kreis die Koſten für Krankenbehand hilfen gewährt, nachdem man ſich über die Zwedk
lung der u und ihrer Angehörigen mäßigkeit der Beihil n länger hin und her geſtritten

ommen hat. hatte. Auch der Feuerwehrverband hattegerwer ſei die Kaſſe von den Herren Fiſter ſeinen Antrag auf m um Bau eines Er
Bieler und Mennicke geprüft und in Ord-holungsheimes t. er Antrag wurde aber ein
e heeren Es wurde nochmals über den heik- u abgelehnt. Ein Nachtrag zur Beſol

n Punkt die Anrechnung von 10 Dienſt dungsordnung wurde angenommen.
ahren für den neugewählten Bürgermeiſter ver Einen ungeheuren Verluſt hat die Stadt an ihrem
ndelt. Nachdem in der letzten Sitzung ſchon dieſObſtbaumbeſtand, nicht weniger als 244
nrechnung von 10 Dienſtjahren mit Mehrheit ab Obſtbäume ſind infolge des ſtrengen Winters von

gelehnt war, war es eigentlich zwecklos, dieſen Punkt 1928/29 und durch den Bau der Saftrohrleitung von

J auf die z etzen. Wallwitz nach Löbejün ei en. Die abgeſtoreidt baben die Herren, wel Areorung)benen Bäume ſollen an die Ardeitsloſen verder D hre ſind, mit ei a ir Dienſtja mit einer allsmrechnet. ſieh 73 und KPD. e i eilt werden. Bei der Neuanpflanzung ſoll Frucht
nicht von ihrem Standpunkt abbringen ließen, wurde wechſel berückſichtigt werden. Lange unterhielt man
die ſich noch über die Errichtung einer Speiſeküche,

Anrechnung von 10 Dienſtjahren wiederum zu poſitiven Ergebniſſen und Beſchlüſſen kam es in
verſagt. dieſem Punkt aber nicht.

i

Kreis Delitaech enach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft.

„Mutige“ Fauſtkämpfer.
Landsberg. Die große polizeiliche Razzia in derGoldenen Kette“ Pale, bei der eine Funktionär Stahlhelmenmenel in Torgar

Senſeren des h ausgehoben wurde, brachtel Torgau. Am Sonnabend und Sonntag hatte

12 Landsbergern einen u über drei bzw. der Stahlhelm nach mehrjähriger Pauſe ſeine
einen Monat Gefängnis wegen Geheimbündelei und noch treugebliebenen Mannen nach Torgau be
Vergehens gegen das h ein. Ob-ſordert. rend beim letzten Aufma dieſe

die n“ teilweiſe in der Vorunterſuchung Organiſation aus dem Torgauer Kreiſe einige
prahleriſchem Kraftbewußtſeins allerhand zuge tauſend Mann auf die Beine bringen konnte,

geben hatten, verſuchten ſie mit einem Einſpruch waren es diesmal Heranziehung Auswär-
und folgendem Gerichtsentſcheid billiger oder garſtiger nur etwa 500 Mann. Sonntagnachmittamit einem Freiſpruch r Das e fand eine Kundgebung ſtatt, wobei ein Stahl-
Schöffengericht Halle nahm die Geſtändniſſe ſo ernſt, helmführer eine nationaliſtiſche Rede ſchwang:wie es ſeiner eit die Angeklagten getan hatten. Der Stahlhelm ſei die berufene Organiſation, das

25 T hielt d er terial für aus eryhe r r rend, ihnen das zur egte zu beweiſen Frontgeiſt“ zu retten. er zeigte es ſich,ragte wieder für den rigen und Liſten daß in Lor au di 25 e
ſahrer den Woſoheigen Sie Schu- Spi nis hre i. e an ſert furen er Fran u Spießer noch ziem ro rmanndrei, die aSheren einen Monat Gefängnis. das re Licht r d. ſMwarge Weit zu
Sch. wurde (nach Anſicht des Gerichts) nicht als bringen.
Führer im Sinne des Geſetzes (Bundesvorſtand) Kampfe!
angeſehen, da er nur örtlicher nung war u

Monaten, der

Die Sozialdemokratie iſt bereit zum

eöbejäner Stadtparlament

Einem Artikel von Fritz Kummer, der
in der „Metallarbeiterzeitung“ ieneniſt, entnehmen wir die Pigenden trefflichen

a die auch unſeren Mitarbeitern
zur Beherzigung empfohlen ſeien.

Die Redaktion.
Der angehende ArbeiterSchriftſteller muß mit

dem Studium der Sprache und dem
Leſen ſprachlich guter Bücher beginnen.
Bücher, deren Sätze man mehrmals leſen muß,
um hinter ihren Sinn zu kommen, und Bücher,
die ein Verdeutſchungsbuch erfordern, laſſe man
ungeleſen. Sie verhunzen nur das natürliche Sprach-
gefühl. Jſt das Sprachſtudium, übrigens eine
höchſt feſſelnde Sache, eine Zeit'ang gründlichſt
betrieben worden, kann man verſuchen, etwas für
die Zeitung zu ſchreiben. Aber

ja nicht mit Dichtungen oder Phantaſiegeſchich

ten anfangen.

Um es hierin zu etwas zu bringen, muß man
ſchon ein ziemlich Großer ſein im Reiche der
Sprache und des Stils, des Fabulierens und des
Geſtaltens. Das ſetzt eine gediegene Vorbildung
und eine geziemende Umwelt voraus, die dem Ar
beiter meiſt fehlen, und eine natürliche Gabe, die
nur wenigen Menſchen beſchieden iſt.

Aber der ArbeiterSchriftſteller hat den vom
Bürgertum ſtammenden Schreibern einen gewich
tigen Vorteil voraus: er ſteht von Kindesbeinen
an in der großen Schule des Lebens, inmitten des
Menſchengewürges, wo Drama und Luſtſpiel,
Ernſt und Komik, Unverſtand und Wißbegierde,
Untertänerei und Freiheitsdrang in unendlicher
Mannigfaltigkeit und lebenswirklich miteinander
wechſeln.

Das wirkliche Leben iſt der Vorn, aus dem der
gediegenſte Stoff für wie darſtellende Kunſt

ſpr

Aus dieſem Born muß der Arbeiter-Schrift-
ſteller ſchöpfen, und dahinein kann er auch am
tiefſten langen. Leider wird das viel zu wenig
getan. Eine Unmenge von Abſchreibern bezeugt
es. Die Arbeit des Schriftſtellers muß, ſoll ſie
wirkſam eindrucksvoll ſein, nicht bloß aus Worten
beſtehen, ſondern ſie muß den Leſern etwas hören
und ſehen, etwas erleben laſſen. Dies ſetzt vor
aus, daß der Stoff nicht vom Zwiſchenhändler
bezogen iſt, ſondern aus erſter Quelle, vom wirk
lichen Leben.

Dieſer Quelle entſtrömt für den angehendenkam, mit einigen anderen, mit

e eneeeeine dreijährige Bewährung gebilligt, nterſuchung dere jedoch Sqh eine Buße von 55 Markt ſeine Sol Ant 53 n J
daten eine ſolche von je 20 Mark zu opfern haben. mit reſeht r

ferde- et ar nen.

Tor Keine Wohnungsnotin Tora u. Eine von der

Der Einbrechèr im

Se Sohn, dem es gelang, einen der beiden Tor Berufungsverfahren. Zu derpitbuben im Pferdeſtall einzuſchließen, bis der gertrilnta
bu ng der Angeklagten Wolter und Genoſſenäger den als auf Natio zingeſchloſſenen aus der provi-7 en Haftzelle in die zuſtändige bringen Kaeue v J f
te. Der Komplize des Feſtgenommenen konnte mittel verzichtet hat, daß aber die übrigen Ange

eingen hinſeeny

Areis Sorgau
Jorgeaus Ftnclt)

Landjäger befördert Razis
an die friſche Luft.

tiſche Partei den Wahlkampf mit einer öffentlichen Koenen und der hieſige Fuhrunternehmer KarlVerſammlung in Züllsdorf, Kr. Torgau. Be [Blume ſollten je 50 t Jnvalide Nikolaus

rſammlung und erteilte Fraenkel J r
igte in großen Zügen die laß der ſozialdemo27 ni

Schwerer Motorradunfall.
au. Geſtern abend en 11 Uhr ſtießenj Belgern. Gehaltskürzunc drreee zwiſchen Kreſhau und Torgau zuſſen Gemeindebeamten? t

mmen. Der Dautzſchner Fahrer kam mit dem Antrag im Sta netenkollegium,
chrecken davon. Das Motorrad des anderen wurde die Gehälter der Beamten, die 300 Mark monatli
Uig zertrümmert. Der Führer, Sohn des Dachſüberſteigen, um 25 Prozent zu kürzen, wurde
ckermeiſters Haſche, bra ide Beine, während längerer Ausſprache beſchloſſen, an die Regierung
in Sozius, Schlächter Reinhardt Schneider, mit ein in dieſer Richtung gehendes Schreiben zu richten.

orr—X

bei gewiſ-
einem kom

Weiße 7

fangs ſind durch

ArbeiterSchriftſteller brauchfertiger und leicht
i ger We im Ueberfluß: das Ringen

ennig und
ſtets handgreifliche Gegenſatz zwiſchen Kapital
und Arbeit, das Erlebnis des Lohnkampfes,
Stimmungen und Meinungen an den Stempel-

ſteller. Er ſollte alſo mit der Darſtellung von
Vorkommniſſen und Eindrücken, mit Tatſächlich
keiten des wirklichen Lebens beginnen. Und wenn
er hierin einigermaßen befliſſen iſt, wird ſich das
Weitere und Höhere vielleicht auch finden, zumal
wenn mit dem Schreiben ein eifriges Studium der
einſchlägigen Wiſſenszweige und eine ſcharfe Be
obachtung der geſellſchaftlichen Zuſammenhänge

ſelige Schreibarbeit. Die Schwierigkeiten des An

Selbſtkritik

zu vergleichen. An den Aenderungen, die der
Schriftleiter an Sprache, Stil, Rechtſchreibung
und Zeichenſetzung vorgenommen hat, kann der

Wie ſage ich's meinem Leſer?
Einige Winke für Arbeiter Schriftſteller und Berichterſtatter

der Arbeiteryreſſe
werden. Leider iſt das nur ſelten der Fall. Was
leicht daran zu erkennen iſt, daß die Mitarbeiter
die dümmſten Fehler immer wieder machen.

Um ſich den Anfang zu erleichtern, ſollten
unſere Mitarbeiter auch die folgenden Ratſchläga
beherzigen:

Man ſage nicht in dem Begleitſchreiben an die
Schriftleitung, daß der „intereſſante Artikel
im Jntereſſe aller Leſer in der nächſten
Nummer an hervorragender Stelle und ohne

jede Aenderung“ gebracht werden muß.
Die erſten zwei Wünſche vermag ſelbſt der ge
neigteſte Schriftleiter nur ſelten zu erfüllen, und
den letzten Wunſch wird er oft nur ſelten er
füllen urfen, will er den Ruf des Einſenders
nicht vuinieren. Man verweiſe nicht auf irgend
welche Mitarbeit an andern Blättern berufe ſich
auch nicht auf große Perſönlichkeiten. Das iſt
ganz überflüſſig. Für nebelhafte Größen haben
wir kein Verſtändnis. Man laſſe nur ſeine
Arbeit ſprechen. Die Schriftleitung tut
dasſelbe.

Soll die Arbeit gut anſprechen, dann ſchreibe
man nicht auf Pappe, Packpapier oder alte
Flugblätter, ſondern auf reines und nicht zu

dickes Papier
Für die Erhöhung der Poſteinnahme laſſe may

andere ſorgen. Als Papiergröße wählt man am
beſten das dem Quartformat am nächſten
kommende DinFormat (21529,6 Zentimeter).
Durch die Wahl des DinFormats und eines dazu
paſſenden Umſchlags gibt der Einſender zu er
kennen, daß er nicht nur in der Werkſtatt, wo er
muß, ſondern auch im privaten Verkehr, wo es
freiwillig geſchieht, ſich die wirtſchaftlich ſo vor
treffliche Normung zu eigen macht.

Man ſchreibe möglichſt mit der Maſchine,
jedenfalls mit Tinte, aber nie mit Bleiſtiſt;
man laſſe einen breiten Rand und beſchreibe
nur eine Seite. Man ſchreibe groß und deut

lich, beſonders die Zahlen.
Wer das nicht tut, hat ſich's ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn ſein Aufſatz liegen bleibt oder in den Papier
korb wandert. Man entſchuldige nie eine ſchlott
vige und unſaubere Schreibe mit Zeitmangel. Die
Arbeit für die Zeitung muß noch ſorgfältiger ge
macht werden als die Arbeit in der Werkſtatt für
die Reviſionsabteilung. Denn das Werkſtück
kommt nur ein paar Leuten zu Geſicht, der Zei
tungsſatz aber Hunderttauſenden von argusäugi
S veranlagten Leſern. Wenn der Ver

ſſer eines Auſſatzes ſich ſelbſt nicht einmal die
nute im Betrieb, der hier Zeit zu ſorgfältiger Ansarbeitung nimmt braucht

ſie ſich der Schriftleiter noch weniger zu nehmen.
Vor der Ausrede mit Zeitmangel muß ſich in
ſonderheit der Anfänger hüten. Er vor allem
muß auf gediegene Arbeit bedacht, verſeſſen ſein.
Erſt wenn er ſich einen Namen gemacht hat, darf
er vielleicht darauf rechnen, weniger ſtreng ge
muſtert zu werden.

Die Anſchrift des Einſenders (Name und
Wohnung) muß immer deutlich geſchrieben

Davon ſcheinen viele unſerer Mitarbeiter nichts
zu halten. Wenn man die Anſchrift nicht mit dem
Aufſatz einſchickt, dann ſollte ſie wenigſtens einer
Anfrage nach dem Schickſal des Aufſatzes nicht
fehlen, weil ohnedem der Schriftleiter nicht ant
worten kann, ſelbſt wenn die Anfrage in ranzig
ſtem Tone gehalten und mit ſchlimmer Drohung
gewichtig gemacht iſt.

Man lege jedem unbeſtellten Schriftſatz
einen poſtfertigen Umſchlag, das iſt ein
„Kuvert“, mit Anſchrift und Briefmarke bei.
Wenn er fehlt, nimmt die Schriftleitung an, daß
der Verfaſſer auf die Rückſendung keinen Wert
legt.“

Um das Geſagte zu wiederholen: keine Ge
dichte und keine Phantaſiegeſchichten, ſondern Er
lebniſſe, Tatſächlichkeiten, wirkliches Leben. Keing
Abſchreibe und wenige Zitate, wohl aber Eige
nes in lebendiger Darſtellung. Keine Fremd-
worte, ſondern ſauberes Deutſch, kurze Sätze und
lesbare Schrift.

Vockwiz. Die Reichs i nen t
kämpfe aller Schulen des Ländchens finden in
dieſem Jahre in e ügiger Weiſe gleichzeitig als
Verfaſſungs und 2
te
ſtatt. Zur Zeit werden von den len und ein
eſetzten Kommiſſionen lebhafte orbereitungen
trieben, die einen eindrucksvollen Verlauf der

Lauchhammer. Donnerstag, 21. Auguſt,8 Uhr, bei Weſenigk: Frauenabend mit Ah

bildervortrag. Es wird ein ſtarker Beſuch er

u kää kßEilenburg: geſt. Anna Seidel geb. Sattler. Des
litz ſch: verm. Otto Heßmann und Frau; geſt. Bernhard
Kühn, Rittergut Pruſſendorf. Bennewitz: geſt. Ernſt
Müller; verm. Otto Schaffrath und Frau Margarete. Bad
Liebenwerda: verm. Karl Biſchoff und Frau Paula.
Dobra: geſt. Wilhelmine Schönherr. Merſeburg
verm. Fritz Winkler und Frau Marthe geb. Kupfer.; geſt.
Guſtav Weber.
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ugendbewegung: i. Ve G. Günther, ſämtlich in Halle.
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne, Halle.
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nicht vorangeht, noch weniger darf und wird es

Halle, den 18. Auguſt.
Die Kreiſe Dresden, Erfurt, Halle, Leipzig und

der Drucker im Verband der Deutſchen
Buchdrucker trafen ſich am 16. und 17. Auguſt im
Volkspark“ zu Halle zum 2. MitteldeutſchenDHruckertag. und 1200 Drucker nahmen daran

teil. Die Vorſitzenden dieſer Kreiſe, Lehmann,
ennig, Plötz, Grunert und Exner, bildeten das
üro.

Am erſten Tage referierte der Vorſitzende der
Zentralkommiſſion, Ackermann Berlin), über

„Berufliche Zeitfragen“.
Arbeitsloſigkeit, Großangriff des Unternehmertums
auf alle Poſitionen der Arbeiterſchaft, die Verſuche
der Arbeitgeber im Buchdruckergewerbe, mit den
letzten und raffinierteſten Methoden und Hilfs-
mitteln die Arbeitskraft auszubeuten und Perſonal

erſparen, geben den Grundton für die Berufs
agen, die die Buchdrucker heute bewegen. Acker

mann wandte ſich gegen die erneut angeſtrebten
„Verbeſſerungen“, mit denen man die Buchdrucker
ausbeuten will. Gegen die Hoffnungen des Unter-nehmertums, in dieſen ſchweren Feiten endlich

durchzudrücken, was bisher nicht gelang, müſſen die
Buchdrucker und nicht nur ſie die alten be
währten Kräfte und Mächte der Arbeiterbewegung
mobiliſieren.

Solidarität, Kollegialität ſind die älteſten und
beſten Waffen der Arbeiterſchaft.

Mehr denn je muß die Arbeiterſchaft dieſe Kräfte
anwenden, mehr denn je ſind ſie heute nötig, für
die Arbeiter im Betrieb, wie vor allem für die
Arbeitsloſen. Der Vormarſch auf dem Gebiete des
Lohnkampfes iſt durch die Weltwirtſchaftskriſe ab
geſtoppt, aber wenn es für die nächſte Zeit auch

einen Schritt zurückgehen. Die deutſchen
Buchdrucker dulden keinen Lohnab-
bau. den alle Abbauforderungen und Verſuche
dazu erheben ſie ſchärfſten Proteſt. Kein Buch
drucker darf und wird ſich finden, ſeinen Kame
raden in den Rücken zu fallen. Solidarität, Kolle
gialität über alles!

Mit dieſer Loſung gab Ackermann dem Drucker
tag einen Auftakt und einen Grundgedanken, der
immer wiederkehrte und ſich in der lebhaften Dis-
uſſion, die ſich ſeinem Vortrag anſchloß, erfreulich
bemerkbar machte. Alle Diskuſſionsredrer ſtimm-
ten Ackermann zu, von „Oppoſition“ war nicht dasingſte zu merken. Ein gemütlicher Abend ſchloß hauſes und die Begrüßung der Delegierten des Ereignis. Sie war ein

an.
d der Feſtverſammlung am zweiten Tag grüß-

ten die Vertreter und Abgeſandten der Drucker aus
allen Gegenden, ſo Berlin, Hamburg, Hannover handshauſes, der
und vielen anderen Orten. Aus allen Worten
klang immer wieder hervor, was Ackermann am
Abend vorher ausgeſprochen hatte; gewerkſchaftliche
Diſziplin, opferbereite Solidarität, treues-kollegiales
rer für einander. Der Kern der Tagung
war das

Referat des Bundesſekretärs des ADGB. Herm.
limme (Berlin) über „Die Wirtſchaftsideo

der National iſten und die Gewerken“, Stuttgartnach Berlin. Hier in Berlin, in unmittel tragen von der den rüßungsabend durchflutenbarer Nähe des „Vorwärts Gebäudes wird der Begeiſterung J et e z
Schlimmes Referat wurde zu einem überzeugen

den Plädoyer für die Gewerkſchaften und z einem
vernichtenden Urteil über die Wirtſchafts, ideologie“
der Nationalſozialiſten. Der Referent ging aus
von dem Entſtehen neuer Parteien, die heute nicht

Aber
nicht Ueberproduktion, ſondern Unterverbrauch
iſt das Beſtimmende unſerer Wirtſchaſtslage.

verkſchaften
GSolidaritätskundgebung auf dem zweiten Mitteldeutſchen Orutkertag

a iſt die Urſache geweſen, die zur Bildung
r NSDAP. führte. Jn ihrem Wirtſchafts

lehnt dieſe „ſozialiſtiſche“ Partei das
rivateigentum nicht ab, ſondern huldigt einem

Wirtſchaftsliberalismus, der bereits halb überwun-
den iſt. Der „Sozialismus“ dieſer Partei
beſteht im Kampf gegen die öffentliche
Wirtſchaft, man fordert ſtärkſte Beteiligung
der Privatwirtſchaft bei den Lieferungen und Ar
beiten für Staat und Oeffentlichkeit. Entſcheidend
ſind aber die Worte Hitlers: Die große Maſſe der
Arbeiter will nichts anderes, als Brot und Spiele.
Sie hat kein Verſtändnis für irgendwelche Jdeale
und wir werden nie damit rechnen können, die Ar
beiter in erheblichem Maße zu gewinnen. Wir
wollen

eine Auswahl der neuen Herrenſchicht, die nichtvon irgendeiner Mitleidsmoral ehe wird,

ſondern ſich darüber klar iſt, daß ſie auf Grund

u herrſchen, und die dieſe Herrſchaft über die
reiten Maſſen rückſichtslos aufrecht erhält und

ſichert“. Schlimme verlas dann
Bettelbriefe der Nazis an Unternehmer,

verwies auf das Volksbegehren und führte das Ge

ihrer beſſeren Raſſe (7) das Recht hat

politik treibt, bei der l Verflechtung Deutſchlands ein heller Wahnſinn. Schlimme
charakteriſierte treffend

Seine ſent

Wirt
Vorkriegszeit und ſtellteterſgeſt Fe und Macht in Händen
hält: Arbeitsrecht, Koalitionsfrei-heit, Tarifweſen, Sozialverſicherun-
gen zählte er auf und wies nach, daß

enüber, was die Arbei-

Demokratie
Die Gewerkſchaften ſind in dieſem Kampfe die
Bannerträger der Zukunft. Sorgen Sie mit unsrede von der „Brechung der z ad

adſurdum. Das „3. Reich“ iſt nur mö
Deutſchland rückſichtsloſeſte, kriegeriſche

Berlin, 18. Auguſt. (Radio.)

Mit einem wuchtigen, der größten Gewerkſchaft

dne h i ſeit

Fiscrne Gewerkschaft im Elscrnen Haus

Von Stuttgart nach Berlin
Wirkungsvoller Auftakt des Metallarbeiter- Verbandes

Jakobſtraße ſein neuen ſtädtebauliches Geſicht er

er der Geiſt der ſozialen
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Dr. Bröcker, der im Namen des meinen

t Gew sbundes und des Afabundesehe a wererdnung der Regierung
itter enttäuſcht. Sie bedeute einen s&eltigen

n werden.
Das ſei die unerſchütterliche Auffaſſung der Ge
werkſchaften.
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b mit den Gäſten, die an der Einweihungsfeier teil September bei der Rei

der Welt würdigen Auftakt begann am Sonntag
in Berlin die Ouvertüre zum Verbandstag der freiorganiſierten deutſchen Metall v r e r im
arbeiter. Die Einweihung des neuen Verbands Sportpalaſt, die am Sonntagabend ſtattfand, war ein

anzſtück des Deutſchen

Verbandstages gaben einen wirkunzsvollen Akkord Metallarbeiterverbandes ein großes Wecken für

arbeiter. Die feierliche Uebergabe des neuen Ver Zeche ver wge n
„eiſernen Gewerkſchaft“, am ſenden von Metallarbeitern gefüllt. Programm und plaiten) 13:

Sonntagvormittag vollzog ſi chin einem beſonders en des Abends boten einen eizigartigen ſelte
eindrucksvollen Akt. Brandes, der Vorſigende nen Genuß. Jn geradezu wundervoller Diſziplin S-Werken. waba
des Metallarbeiterverbandes begrüßte die zur Feier vollzog s Begrütungeabend Die Darbieiun- See
geladenen Gäſte aus dem Kreiſe der Gewerkſchaft gen des Berliner eOrcheund der Partei, worunter ſich cuch Leipart, der m 46 e ArbeiterSängerbundes, des Frauen
wiedergeneſene Vorſitzende des ADGB., befand. Mit Spr
einigen Sätzen ſkizzierte Brandes die Bedeutung des n Anem, ünverge ichen Erlebnis.

Kein Wunder, wenn Max Urich, der FührerTages, beſonders den Weg der Metallarbeiter vonſgex Berliner freiorganiſterten Metallarbeiter, ge

Eröffnung des Verbandstages.

leipzis
Dienstag: 18:

ßender Wucht die gro
die Leitung des Deutſchen MetallarbeiterVerban en Gedanken des Sozialismus vortrug und in un Gymnaſtik. 7
des in freier Kameradſchaft mit der Partei den gro ſerebittlicher Schärfe mit den ſozialreaktionären Vor Dr. H. Fiſcher
hen Kampf um den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe mit ſtoß des Unternehmertums und des Labinetts!

nur Ka
endet, da ſtrömten auch ſchon in Scharen Delegiertel werden ſie den Sieg erfechten.

Der letzte Nerv muß angeſpannt werden, um am S werin

platten).

v. toiw. 18.05: Gert
ymphonieOrcheſters, der Män rogen nationalen und i onalenniſationen Ent 3roletariſche Feierſtunden“ wurde ſign See

Sportdienſt. Anſchließend bis

Königswusternausen
5.50 und 6.55: Wetterbericht.rei h 5 ü 10: Der junge

10.30 und. 13.30: Neueſte Nach

g e a z a rj konzert. 165: nzturnen r nöer. 5.30: t nverdoppelter und pelter Wirkung fort Brüning abrechnete. Zwiſchen Kapital und Arbeit, Börſenbericht. 16: Der ideale elektrotechniſcheKraft verdoppelter g betonte Urich, e e eng ſondern n n h
u e Metallarbeiter in dieſem 16.Kaum war die Einweihungsfeier be Kampf nicht untergehen wollen, müſſen ſie und un Spiſsen

berg. 18: Gr Jentwg Parlamentarier.
28 30: Franzöſiſch für Anfänger. 19:

ſammenarbeit der deutſchen ſtes
20: Geſänge (Leo Riaſanzew,

21: Stuttgart: „Tücke

M. b. S.ilzver iſungen. 19.25:

Dr. Otto Everling.
Bariton). 20.30: Wovon man ſpricht
des Objekts“. Anſchließend: Politiſche Ditungsdienſt.

in Bayern. 16: Dr
1630 bis 17.80: „„Die

von F. v
Max Dö

konzert.

Abdramowitz, Seharrenstraße 1

in.Rat KeſtenSind Rat Dr.

ntieru
as no

Krankenkaſſen s

e Da, wo heute noch freie Wirtſchaft beſteht,

c dden Weg zur gebunden, kollektiviſtiſchen n reWirtſchaft Reichsarbeitsminiſterium, der die undan
und hilft dieſen Weg bereiten. Er regelt Preiſe, idigen, dürfte nicht überraſcht en ſein, ſchärfſte die Begründung dieſer Mhilft die 3 zu verteidigen, dürfte nich v e h u Suge Sir
Betriebe, er organiſiert die öffentlichrechtlichen Be-ſlehnend entgegennahm. Grieſer glorifizierte den der Verſicherten rein finanzpoliti
beſtimmt Mieten, Löhne, er zahlt Subventionen anſals die Rieſenverſammlung ſeine

rufskammern. Ueberall entwickelt ſich die Wirt Reichsarbeitsminiſter Stegerwald als
ſchaft aus der Individualwirtſchaft zur Kollektv Tat, als „Tell“ auf dem Gebiete der Kranken Hoffnung Ausdrud,
wiriſchaft. Die Unternehmer, die heute behaupten,verſicherung. Die Zeit treibt merkwürdige Blüten.
noch für die Jndividualwirtſchaft einzutreten, Wo es gerade in den Kram paßt, iſt

n mit ihren Organiſationen, mit Kartellen der „Tell“, der „Mann der Tat“.bagernſtz das ihre beigetragen, die freien Kräfte verſammlungen und in der r e das politiſchen Grun
lu feſſeln und zu organiſieren. Aber dieſe Praxis

r Dir war und die liberalen Wirtſchaftstheorien
im kraſſen. Widerſpruch zueinander. Die Reichstages durchgeführt und im übrigen ſei Hel

rie iſt die alte geblieben und die Lehrböcher muth Lehmann, Vorſitzender des
ſind die alten. Nimmt es da wunder, wenn überall des deutſcher der Anreger der Not
eine gewaltige geiſtige Ferwirrung herrſcht, die verordnung. Eine ſaubere Demagogie.n beſonderen Auedrug in der Neu und Um Krankenkaſſentag darüber denkt, g

ng von Parteien hat Dieſe Verwirrung von den rtreterdelegierten ein chten und mit
rſcht aber auch innerhalb der Arbeitnehmer-übergroßer Mehrheit angenommen Reſolution dauern feſt

Dieſer geiſtige und wirtſchaftliche Not hervor:

Der 34. Krankenkaſſentags lehnt die durch Verordnung auf
gezwungene „Reform' einmütig ab

lechterungen der der
f Es verſicherung, ſondern nde Beie Wirtſchaft ein und tat es ſeitdem immer mehr kann kein Zweifel darüber ſein, daß die Stegerwald-ſchränkungen der elbſtverwaltung

egen
BrüningDiktat

„Der 34.

untragbare Ver
nten, durch die nicht

Kranken

B d und Beirat dem Konorſt an eirat haben greß
„Die r SojaſchrotNotverordn desWie der denten gen der Ah e Kartoffelflocken

aus folgender, entſprechen nicht dem
bandes. Vor ſtand und Beirat ſtellen a We et re e

daß die Notverordnungen den Okt. 179,
Reformvorſchlägen des HanptvorlOkt. 186,75,

ormprogramm des
ver

eform der Krankenver u

e die Se

7

Rundfunkhörer
die e noch nicht wissen Oos ous-

föhbelicghbsfe Bund o
Weh vnd Gen itorsn intoressanten

yvaichillustriorton inhoh finden Sie in der
öltosten deutschen funkzoitsehbrifs
Her Deutſche Rundfunk
Cinaolhet 90 monotieh RA. ine

h an d h rne S e K. r
Berliner Produktenpreiſe.

fer, märk.

Mais loco Bl s 2Weizenmehl

Viktoria Erbſen 27,00--32,0027,00-—32,00
Futtererbſen
Ackerbohnen

Wicken 21,00--23,50 21,00--23,50
Lupinen, blaue SLupinen, gelbe 71060-11,60 1060-11,60

1770 1850 17 70 18 40
640-920 840 9 20

1460 1540 1460 15 40
1580- 1650 1580- 16.50

S en Sept. 176,
185, feſter. Hafer Sept. 181,50,

188 feſt.

Leinkuchen
Trockenſchnitzel



der Arten v en Ceirhttt mucten, Hüterzuodiebe ſenvenommen.Der Rest der 3 chon des öfteren ſind die an
m hre Groxchen

St nkfurt beraubt w
ein Seine Der „Nantel kür 80000 Hark Dieben cheint c en e en auf De

en

ken
ſedenwen, e gar ſam fahren e aufzua l di gen eng die a e Staatspar s es, die die Landeckinder ſpringen, e ne und g.

ad e n Ge nig dort New u g brauchbaren Waren aus dem Zuge zu werfen. Dieen ndet Herr Räuber konnten jedesmal ermittelt und ihrer Strafe
Was EuroJ am h. Knguſt e en ſelnt Es Kicht nur 7 e J führt werden. Auch jetzt wieder iſt es dert n iſt bis zum letzten ißt nſo klar wie weg Rein, ſo, wie es lehrt en ſeit nbahnkriminalpolizei und der Landjägerei ge

z et Ehebruchsſache iſt zur Zufrie Nur d ReinDemotratie lungen, eine Räuberbande in Steinau und Umge

z w. gt. Nun ſt z Frr die Einheit in der gen Den a r 3 nen gegen J oß gemiſchten ruppenwelt. Und dem M ol werden? einer eune mußten e uhren Heu umge-s Staa blikum veckt R Na ſo viqht gehorſen 4 ſetzt werden, um das darunter verſteckte Diebesgutn di ehe un Det lager iſt t er Zſenfinden. rn eine Wie t naten on
R, ran, denn iente als Lager für das Diebe ie Wavener den meiſten im Saal eine et tliche wurden beſchlagnahmt. Außer den Haupttäterne a Arbeitsloſen in Paris demonſtrieren e e e e

Dichter, e S e e e in Hanau zu geführt wurden, konnten auch einigev Pedkee ne Drlchereieſer e Hehler ermittelt werden
Den Duchen gehn dere u gue verſge Anwetter über Reuyork.
denen Gründungen des Herrn Ein ſchweres Unwetter r zeitweilig dieJahre 1926/27 er eine Zarit ie Straßen in den nördlichen Bezirken der Stadt Neuunter Waſſer und verurſachten beträchtlichen

rnteſchaden in den Staaten NeuEngland, Neuyork
deS e äh e et e
Außerde tt allH d u nd. urde Be a e n Fünf Perſonen wurden vom BlitzS r e i enheit ger t e

et;in abend bet 42 7 Gefängnis für die Verbrühungsdeſtehe der e e per ſchweſter.Schließl n auch m Die b Bahl, da chäftigt, und vielleicht hat z re z n i r S ue Grün t nanſtalth o Rie ver in der fernereBerlinNeukölln zu i Monaten Gefängnis mit
drei Jahren Bewährungsfriſt verurteilt worden.
Die Angeklagte entſ te ſich mit Ueberbürdung
und gab an, daß das e auf eine Reihe be

r u lücklicher Umſtände zurückzu h ſei.
der Staatsanwalt, über deſſen Antrag dasGericht nicht hinausging, führte mehrere Milde-

Pofſtauto ſtürzt in die Elbe uentehers Viare
Poſtautomobil Kataſtrophe im Rieſengebirge Der Schweizer Flieger Mittelholzer, der

gar t darüber. d
rliner ſag rtig, wie er itm, daß mit der Staatspavtei t in

gewinnen iſt“. Und nun gleich 90 000 Mk.
en Ruck?

worum es geht: Jm vorigenS h mit drei en ten und
r t.e et u im Vereindes UAmts m ts BerlinMitte eintragen fie

Bis auf iefbogen und die amtliche Eintra ur Zeit in Berlin weilt, hat in einem JnterviewS iſt nichts a den Auguſt 1930 überkommen 8 Tote Das Auto noch nicht gehoben daß er nach wie die denwir wollen als i Chroniſten e Evereſt zu überflie n jedoch nochu de das Emailleſchild, das einen Am ttri um 2 Uhr ſich verläßliche Ausſage über die Urſache des W e keine reſtlos geeignete ur Verfügung
d an einem Hauſe in der Friedrichſtraße den bei nde mühle ein a s nicht erzielt werden. Das Unglück dürfte dadurch habe. Außerdem ſteht feſt, ſie &t Nitelhoiger die
S des Vereins anzeigte und ſeitdem nirgends t geſchehen ſein, daß der Autobus einem Automobi datenmäßig noch nicht ga gen beſtimmte Zeppe

war, 2 i zwei Tagen im Büro eines de epintn Poſtautobus oder einem Radfahrer an der ve wies engenſin Expedition als wihidaſiiger hotograph undenen Rechtsanwalts angebracht ſtürzte W etwa 20 W von und abſchüſſigen Stelle der Straße auswi Berater mitmachen wird.
worden de ß m 7 her u r Verein auch n ühle entfernt, in die Elde. Die zur Hilfe herbeigeeilte Militärabteilung ver

en rden ein u be utobus zu heben, was aber wegen
ten le e e e e ehe a le Sookskataſtroybe auf dem Rheinſich ſofort Gendarmerie und eine Militärabieilungg Die Opfer ſtammen zum größten Teil aus der of V X r rer Ein

aus J ein. Die Opfer des Umgebung. Unter den Toten befindet e die Gattin I delboot hrer, der die Segel geſetzt hatte, wurdex u und wurden in das des Berliner J Mendelsſohn, während i W Ein d ähe befind
e be gebracht, die Dr. 7 vie lIbſt ſchwer verletzt ins Kranken vom Win gus nach H gebracht wurde. Bei den weſen liches Boot des Waſſerbauamtes fuhr zur Unglücksiſt W vom m wenn Mannes die n re nſſtelle und warf dem Verunglückten einen Rettungsrerraum ellee Be dem u en J et r durfte der d durch Ertrinken ein

e n r. ne dem Amobne, der ſich aberſhegen ars zu den dieſer aus erſah ec um trogene Bräute um re ſo v bung ſfe ren Toler in r n iht in t werden Konnt s r, den Verunglückten an zerd u ziehen, gerietGroſchen trauern, die der reſte u unter den Toten iſt, konnte eine rechtzeitig befreit werden konnten. das Paddelboot, an das e ng feſt

t ahnen verſchiedenen Unternehmun gebunden hatte, in die Schraube des Bauamts-v e Reden wird ootes. Hierdurch wurde die Rettungsleine zerriſſen.mit u h We und mit v Bankraub. Jn Hoffmannsthal bei Kölnſ Danerſlugweltrekord ſchon gebrochen. Die bei Der Verunglückte wurde von der Schraube des
n es r ſo e drangen zwei maskierte Räuber in den Kaſſenraumſden amerikaniſchen Flieger Jackſon und OBrien, Bootes erfaßt und zermalmt.

hat. u di iſt fen im e vorigen er R—eichsſparkaſſe ein, hielten dem allein anweſen die die Abſicht haben, 1000 Stunden in der Suſti S J T T en Kaſſierer einen Revolver vor und 577 ihn zu bleiben, flie J nun e ununterbrochen ſeit Faſt 27 Tage in der Luft. Die Flieger Jackſon
zu eileith jetzt den g n r zur Herausgabe des Geldes. Noch ehe der Kaſſierer mehr als 600 e funken, daß ſie ſich und O'Brine ſind geſtern, nachdem ſie mit ihrem

will. un u r e e ezwungen werden konnte, auch den Geldſchrank wohl und munter bin. lugzeug 647 Stunden 28 Minuten, alſo faſt 27
J e do M e er oſten gelang es ihm, auf den Hof zu ſichten Bankiersd We ieller S age, ununterbrochen in der Luft eweſen ſind, aufJ x die rbreher nd mit etwa 3000 Mk. entkommen. rama. en a eller Schwierig dem Flugplatz von St. Louis elandet und von einer000 Mark, mit denen e gen in keiten iſt der Berliner Ferdinand h begeiſterten Menge freudi rüßt worden. Sie

den begleichen könnte. Und dann ſcheint er es Prtrelenmkönig Aus Amerika u deſſen Firma über ein beachtliche Auslandsgeſchäft haben alſo die bisherige Luthe eins der Ge
wohl h wieder wagen zu wollen, ſich polizeilich die Meldung mas Slik geſtorben iſt. irre et Sſri tet. Die Firma des Vermißten hat r Hunter, die 554 Stunden betrug, ganz gewar als be e ſte unabhängige Mann der per in

Herrn Mahraun trie bekannt, d a enden r t r i T waltig überboten.leuminduſtrie und er dürfte wohl ſogar Am Frei wu eyer in einem Berliner
v von den h n einer der reichſten Männer der Welt geweſen ſein. mit Veronal iftet aufgefunden, man Schlacht der Schönheitsmütter. einem wil-

Wahlgeldern abzuzweigen. er eineinhalb Jahren e rienß r Anteile an hofft, ihn am Leben zu erhalten. d Ken kam Schenhe M n rid
die Prairie Oil ny verkauft. Er erzielte für Faltbootunglück: n Müttern mehrerer önheitsköniginAſpiranDe e nkt n h h. die Papiere 45 Milionen Dollar. fernſee bei 73 z rerze m Hatht ignn denen J eine r 25 S

das ewählt war. olizei hatte größteDe ſche W Drei Touriſten in den Alpen erfroren. Der zum Freitag ein Faltboot von einem Frachtkahn ge die Koncſhennen a airee eebeg ßeiner a re Münchener Bergwacht“ wird von der Rettungs rammt und überfahren. Der 27jährige Unterwa
r r Rei iter telle K tein mitgeteilt, daß am Freitagnachmittag meiſter Erwin Kunde vom Potsdamer Artillerie- Tyſe der Berge. Der Ajährige Student

8 zuAußerdem ſtehe erein c r Touriſten Kiump aus gaſir, tn nzregiment Nr. 13 und die 22jährige Annie e Günther Röß n er von der Techniſchen Hochſchule
vlsre e t das ſei gedudig denn Kienz aus e und Dr. aus Potsdam ertranken, während der dritte BevrlinCharlottenburg iſt bei einer Klettertour in

ſich ja nur um einen kleinen Mitglied der Wiener ehrerſektion T le c gleichfalls ger Reichswehrſoldat vom die e in den Dolomiten abgeſtürzt.
deſſen Präſtdent die ſicht hatte, Vorträge grat im Wilden Kaiſer als erfroren gemeldet ſtillerG Predigtform halten zu laſſen. wurden. reichen konnte. nach einer Silnte ſtarb.ieregiment Nr. 3, ſchwimmend das Ufer er Der Verungl cte wurde ſo ſchwer verletzt, daß er

Liegt Kleinaſien in Europa? Goebbels oder die Fuſtizſchande
Eine ſowjetruffiſche Wette Die Sichter verurteilten den Verleumder nach dem Razitarif

t über Brotverſorgung, Kollek richt in Zerzrteteſnung, daß Herr Goebbels weiter ſchmähen, weiterin en u e a X Legleichen mehr völli an eutunge 5 t See W. 90 Tagen verleumden, weiter den Staat unterhöhien darf

Dor edem Kom n Fuſfeleff und der Vorſtehrerin los. Srhbnkaſe d. 20 Tagen ſern 200 Mk. Das Gericht iſt ganz offenbar der Meinung,
T. Wer hatte recht Die Lehrer qhaſt teilte i err Goebbels iſt verurteilt. Zu Geldſtrafen. daß der Dreck des PWerrn Voebbels ein Schmuck

die h J die Lehrerin T de der du wen e W Geldſtrafen zahlt Ferr 8 nicht mit der iſt auf dem Schild der Nation.
wie für Kuſſeleff Wütend entbrannte regelrechter Kampf. linken und nicht mit der rechten Hand, ſondern Aus dieſem Grunde verurteilt das Gericht Herrnv ba Kleinaſien hervor tn die Lehr überhaupt nigt. Dieſe Strafen zahlt die National Goebbels nach dem Nazi Tarif. Aus dieſem

ging Zuerſt 272 er. Kom ſozialiſtiſche Arbeiterparteil Die Gerichte, Grunde läßt das Gericht Herrn Goebbels in Frei-wo auf, ſeiner Meinung. Miniſten und Kömſomoijen beifeite ſtanden. Herrn Goebbels verurteilt haben, wiſſen dasſheit. Aus dieſem Grunde läßt das Gericht Herrn

kommen, beſchloß man zu wetten. S. ekn kam dem Mitglied des Rubzowſchen natürlich ganz genau. Es iſt ganz allgemein üb Goebbels eine Geldſtrafe zahlen. Und aus dieſem
Wer echt datt, ſollte vom andern fordern dürfen, Be ugskomitees. dem Kommuniſten Girſich, daß Organiſationen, ſoweit ſie dazu in der Grunde „ſtraft“ das Gericht praktiſch nicht Kerrn
was ihm beliebte. Natürlich verlor die Lehrerin ven. Aber er ſagte nur: Eine all Lage ſind, ihre zufälligen Vertreter nicht für die Goebbels, ſondern es lobt ihn, es ermuntert ihn!eee C wem See gert e en wo e h finanziellen e von Beleidigungspro-] Nicht nur die Nazis ſind eine Schande für

n ra en verantwortlich machen.e nene e e n l etSie aber verweigerte ſie n e n rich rer Mit leidigungs7l o Ftangike Teraenk ſechs Mo
der W x der Lehrerin ſtritten. ver We kein die feu und in der Sache Grzeſinſki, von dem Goeb Auf der Reiſe

Aſtrediewe im Beiſein anderer rerinnen. An rigen Reden der Nachwelt aufbewahrte. Man er bels im Oktober 1929 im „Angriff“ behauptete, daß
i gnis ſeines guten Rechtes appellierte nun re die Gemüter und es bleibt nur zu ver er ſein Miniſteramt „in unlauterer Weiſe zu nied auf der Wanderung, in der r wen gKinae ſie ſollten die D. bewegen, die Bedin wunder i die kommuniſtiſche Zelle nicht Teſragt rigen parteipolitiſchen Zwecken mißbraucht“ habe, 9872 n für a hanze Jahr See

gungen der Wette zu erfüllen. wurde. man kam zu keiner Einigung. an et c i Nee ne eher Bee Sie Rolle ſich Angruven nd geſund wieder

waren nung Ver g t a e Arbeit zurückkehren azun m n v Lie n e eher re wilderung der politiſchen Sitten iſt nicht möglich, ift vhhee Vie kenxentrierte Kraſtnahrung Ovomaltine,und e der zu e eine Gehd ſtrafe infolgedeſſen keine angemeſſene die Sie jederzeit bei ſich führen und leicht zuber
Am nächſten Ta Aber wußte die u rer e 4 Drd x le die di d W m Gerich J Vorhen e vorrätig 250g- Doſe

4 Aber das Gericht nft von der pikanten u denheil die ſeinen Anſpruch aufzugeben 2,70 RM, 500 g 5, RR. Gratisproben und Druck
ile verbreitete ſie im Torfe. Es eine r ſpruch aufzug eine re r er c das ächen durch: e

h war a Aus der kommuniſtiſchen „JugendPratwda“.) fen darf. Das Gericht iſt ganz offenbar der Mei- Dr. A. Wander G. m. b. H, OſthofenRheinheſſen.



S. (Zentralvorſtand.) Mantag,den 18. Aug., pünktlich 20 Uhr. im
ugendſekretarigt Zentralvorſtarnds
tzung. Da außerordentlich wich-

tige Tagesordnung. u. a. die Wahl
arbeit zu beſprechen iſt, ſo müſſen
alle Z.-V.- Mitglieder unbedingt er
b. lewritatet Unſere Näh-
ſtube beginnt am Donnerstag dem
21. Auguſt, wieder ihre Tätigkeit. J
Neue Helferinnen willkommen.

Vus dem Bezirk
Dienstag 19. Aug.Ammen 20 Uhr. er.

Mitaliederverſammlung. enoſſe
Buchholz Dalle) ſpricht über die
politiſche Lage. Es iſt erwünſcht.
daß alle Genoſſinnen und Genoſſen
anweſend ſind.

Merſeburg. etrifft ſich mit der Ammendorfer
Gruppe Donnerstag. den 21. Aus
abends 7 Ubr in Schkogau mGaſthaus „Zum Raben“. tie Ge
noſſinnen und Genoſſen ſind dazu
alle eingeladen. Auch benachbarte
Gruppen, die mit uns zuſammen
ſein wollen. ſind herzlich willtom
men. Treffpunft für die, die wan-
dern wollen, Krankenhaus Merſe
burg Uhr. Wer fahren will. be
r die elektr. Bahn ab Tivoli
19 r. Dienstag, den 19.

aſthoabends 8 Uhr. im
Zum Stern Mitalieder- Proteſt
verſammlung wegen der Vorgänge

am 15. Auguſt g tMontag, den 18. Auauſt.

fraß u u neraße: italieder Verſammlung.Referent: Polizeipräſident Richard
Krüger «(Weißenfels) ſpricht ver
Die Polizei im Volksſtaat'. AlleParteigenoſſinnen und Genoſſen

kommen.
Eilenbur Dienstag, 19. Auguſt,g. abends 7 Uhr. im
„Volkshaus Sitzung der Stadtver
ordnetenfraktion und des Partei-
vorſtandes. Funktionäre, welcheIntereſſe haben, können teiinedmen.
Eilenburg. Donnerstaa, 21. Aug.

halle“ öffentliche Verſammlung.
Redner Landtagsvpräſ. Peus (Deſſau).
Thema Der Kampf um die Macht“-
Alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen iüinträstt fret
müſſen vertreten ſein und für die

BNia Film vos Fritz Lang.

e e h x e 2

Cciers Garfen ges
müſſen erſcheinen. Gäſte ſind will- Jeden Dienetag, Mittwoch, Donners

tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 32 Uhr

20 ühr, in der Stadt Sonntags ad 8 Vhr

Her aged bis einschi. Donnerstag

Lißan Harvey,

im Sturm gewonnen.

Es gibt aber auoh zur Zeit
niohts Amüsantere; und Ori-

nelleres, als diese beiden
Nebens würdigen Darsteller in
dem neuesten Ufaton-Film zu

sehen und zu höreu.

T
e
ist der Tonfilm, zu dem Halle

Ab morgen, Dieunsteig,
dis einsehl. onnerstug
bringen wir in Neuaufführung

Spione
In den Hauptrollen:

Gerua Maumus, Willy Fritsch,

Rud. Klein-Rogge u. a.
Dieses ist der Film einer ent-
nervten, entneèrvenden BEpochoe.
Ein Spiegel, uns vorgehalten:
Seht das ist Eure Welt.
Euer Leben, das wahnsinnige,
tempovolle, überhastete, über
reizto Leben Eurer Tage und
Nächte Vin Werk. Eine
Tat. Der Film wurde nach
dem bekannten Roman Von
Theo von Harbou hergestollt.
Infolge der außergewöhnlichen bedingungslos „Ja l sagt.

00 6.10 8.20 Uhr.es Programms vur2 Vorstellungen 5.00 8. 15 Uhr.

Morgen, Dienstag:

18,letzte 5 Tage

Sommerkonzert

A ü Il
Breimäderlhang

Leitung von Benno Plätz.
Eintritt nur 30 My.

Diensag, den I9. Aug.
8/47. und nachm. 4 Vkr

Konzerte
des Hall. Symph. Orch.
Leitung Benno Plät-

Tanz e
fts Tam

m
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße

Bad Wincanganen

75 Pfg. inJardene m

Verſammlung werben.
T i Sonnabend. den 23. Aug.g. abends 8 Uhr, bei Rabe
in Klepzig Mitaliederverſommlung.
Erſcheinen aller iſt Pflicht. Volksblattleſer ſowie Frrunde der Partei

nd freundlichſt eingeladen. Der
oſſe Schwahn (Delitzſch) hat das

eferat übernommen.
r Sonntag, den 31. Auguſt. nachmitgee 2 b im Ga u Queis

öffentliche Volksverſammlung. Re
ferent anweſend.

Reichshanner O
Schwarz Rot Co
T

m e L. G
Ortsverein Halle.

a r Juq,r, in op eſtaurant.Hardenbergſtraße, Konatereliamg-
lung U. a. Berichte von der Be
freiungsfeier in Mginz. 1. vom
30. Juni von Kamerad Schm'dt.
2. vom 20. Juli von Kamerad Sturm.
Arie und Gäſte ſind herzlich
willkommen. Der Abteilungsleiter.

aus Eisen, Leder oder Korb
von 2.20 an

Gepnscnträger
für Vorder- oder Hinterrad

Alle Fanrracreſle
preiswert bei

Augugt bebe

„Aus meinem
leben.

Volks eus gab e. Alle
drei Teile in einem Band,
rund 1000 Seiten stork,
qules Popier, klarer Druck,
in Ganzleinen gebunden

6, 75 Guaeni.
Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig blieben.
Erist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“
geworden und seine Erinnerungen
sprechen von Kampf und Sieg, denndas war sein Leben: Kampf an Sieg

für die Sache der Unterdrückten
9

Halke a. Gr. Ulrichstr. e

von 09,95 an

2in erschütternder Tatsachenbericht über
len Nationalsozialismus und Faschismus

Preis des Buches h 2.75
In modernem, farbigem Photomontage-Umschlag.

Schwer lastet das Schicksal ber Italien. Durch faschi-
stische Willkür gefesselt, wehrlos, seiner geistigen Freiheit
beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator. Zerstörte
Arbeiterorganisationen, zertrümmetrte Zeitungsäruckereien,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg,
Miſehandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Macht. Aber die hichte zeigt, daſ noch jede Tyrannei
gestürzt ist. Nichfs wird vergessen. Für alles kommt der
Zahltag. Die Brinnerungen des früheren Chetredekteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwüärts“ bereits einen vollen
Erfolg Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument.

Volksblatt-Buchhandliun
Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe

24

I LEIDUNCHOTE S CHISIER
LEIDERSTOFFE, FLOR

St PRSWRT
9 Co

So SrkOnreden Miain 24 STUNBEeN

R
(Ros STEINS T

M

Ein waundervoller, herrlioher
Film. Die innigste, köstlichste
u. menseoh iohste Liebesromange,

die jemals im Film erstand.
Die Berliner Presse überbot

sioh in Lobeshymnen,

Ferner:
Der Sutansrelter
Der große Abenteurerfilm mit

Mea
Hierszu:

Das weiteres Belprogramm

Heute letster

Anfangszeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Vhr,

onntags ab 8 Uhr. 4376
mnmimnnn nun

Demnsches
Eröffnung der neuen Saison
mit einem der größten Ton-

Kime, die je erschienen.

Anzahlung MK. 90,
Woehenrate MK. 8,

4

Verlangen Sie Liste 5

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, welche ich
gegen Frau Anna Wilke,
Eilenburg, Kranoldſir. 164,
auf dem Markte getan

reuevoll

ett, zart und wohl ckend wiefett, zar m m

das ganze Jahr nicht mehr

Dadel da Pfund r
z Pfund nur 254

wo
Deshalb ſollte jeder Hallenſer4 Veribrh eden Tag einen Bückling eſſen.

i der Wärme leicht verdaulich
Stellengesnehe und ſehr bekömmlich. Für beſte

Stellenangebote Ware bürgt der Name
Vohnungsgesnehe

tieiratsgesneheo e rTauseohgesuehbe W
naben im 2

Veolksbian Ferner:
Prachtvolle, fette, zarte

De Repte dazu gratis!
Seelachs ohne Kopf S 33)
Seslachöſilet. G 555
Kabeljan o. Kopf, groß S 459

Wie Sie iche, preiswerte
Fiſchgerichte herſtellen, zeigt Jhneng. Vare vom ſt wen
ſfeven D 4 Uhr inder Volkoſchule, Emg. Olearius-
ſtraße 7, koſtenlos.

n
toſtet auf Teil

zahlung eine Volks
badew anne bei

nern 4Zzöhner

Halle a. S.Zrüderstr. 13- Pernspr. 237 63

ſapeten Dekorationen

Polstermöhel
nur eigene Anfertigung.

zu äußerst mäbigen Preisen.

krnyt nei «Jepererenmn.
Merneburg. HDnienplan 6

e Oerbt neue lever!

Gartenbeſitzer!
Klein Verkauf v. Münlen-Erreugnissen

(Brettern, luiten usw.)
findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachm.
aueh an Sonnabenden stattFr. Weihmann 4 Sohn

Savewertk, Thüringer Straße

e xr[x»-x„xm»m wo wo W

Nähere Auskuuoft erteilen die Reohnungsstellen:
Halle a. S., Harz 42, Zim. 36.oder der Vorstand der Volkstfürsgorge in e 82. Am 61-64

o 2
h

Die Versicherungsgesellschaft der werktätigen
Bevölkerung. die

i woliasfärs re
üewertachaft ch äcnhestenschaftlicte Verzicheiangsattien erellzchaft

J ewührt ihren Versicherten auf die gewinnberech-
W tigte Jahresprämie für l 929

20 in Velksahtellung,Be denn m u n.
Bei der Volkstfürsorge sind

2 Rionen Versleherungen
in Kraft sie hat ein

Vermögen von rung fo Hilieges Mark.

Alster 57/61.

So delikat

Dre e r
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